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«5- Wilder aus der Werliner Wintersaisou.

MWictor Hugo nennt irgendwo den Sommer die SaisonMMI der Armen , denn die Sonne erwärmt sie umsonst
und leuchtet , bis sie ermüdet von des Tages Arbeit

auf ihr Lager sinken , in Wald und Flur erblühen ihnen
die unschuldigsten und — billigsten Freuden ; aber der Winter
ist ein strenger Gast , und viel eher könnte man ihn einen
Freund der Reichen als der Armen nennen . Der Zeichner
unseres Wintcrbildcs
hat mit voller Berech- .
tigung ein tanzendes
Pärchen in den Mittel¬
punkt gestellt, das Ant¬
litz des Herrn — der
wohl die Berechtigung
hat , sich als „ schöner
Mann " zu fühlen —
drückt jene wohlthuende,
bei unsern Tänzern des
Ballsaals so seltene,
leichte und heitere Auf¬
fassung seiner Aufgabe
aus , die sich angenehm
von dem unerschütter¬
lichen Ernst unterschei¬
det , mit welchem die
meisten Herren ihr
Pensum , abtanzen.

Giebt es denn über¬
haupt noch Tänzer ? Die
„Kunst der unverheira¬
teten Jugend " hat in un¬
serer Zeit viele Anhänger
verloren , ehemals führte
der Weg zum Altar
fast immer durch den
Ballsaal , heutzutage ist

man „ verständiger " ,
man fährt nach dem
Standesamt — das
trotzdem sehr häufig
besser Unverstandes -Amt
hieße — , ohne ein
Wort über die ball¬
gerechte Ausbildung der
beiden Parteien ver¬
loren zu haben , und
häufig stellt sich erst
am Polterabend heraus,
daß die Braut das
„Linkstanzen " nicht ver¬
trägt , oder daß sie —
das kommt auch vor —
den Rheinländer nach
einer alten Methode
tanzt , die ein ungalan-
tcr Gast als „ veraltet"
bezeichnet, während der
Bräutigam , obwohl er
sein Gedächtnis bis
zur Überreizung an¬
strengt , entdeckt, daß
ihm ganze Contrefigu-
ren entfallen sind. Es
kommt in unseren Ta¬
gen vor , daß gemüt¬

volle unverheiratete
Männer bei der Qua¬
drille , zu der sie sich
leichtfertiger Weise en¬
gagiert haben , sich nicht
entblöden , ihr männ¬
liches ^ vis - ü-vis oder
ihren Nebenmann in
der Reihe anzusehen
und ihm jede Bewe¬
gung abzugucken. Han¬
delt es sich nicht um
ein zweckbcwußtes, vor¬

bereitetes , offizielles
Ballfest , sondern um
ein improvisiertes Tänz¬
chen, so geht demselben
sehr häufig ein Konzert
voraus , wenn die Sän¬
gerin nicht gerade hei¬
ser geworden ist und
der Pianist sich nicht
zufälligerweise die Hand
verstaucht hat.

Es giebt Sanguiniker,
die noch immer auf sol¬
che Zufälligkeiten bauen
und sich keck in jede
Gesellschaft wagen . Über diese Produktionen , deren Beliebt¬
heit durch die Psychologie der Geselligkeit eine einfache Er¬
klärung findet , die Sängerin öffnet nämlich gewöhnlich dann
ihren liederreichen Mund , wenn sich bei den meisten Gästen,
in Folge einer geistigen Erschöpfung , die Notwendigkeit her¬
ausstellt , ihn zu halten ; — über diese treffliche Einrichtung
ist nichts Besonderes zu sagen : wir wissen es ja alle , wie
wohl es thut , wenn „ Wimcrstürme dem Wonnemond wichen"
und wie rührend Jung - Weruers Abschied ist. Ach es ist be¬
klagenswert , daß neben den Rosen der Melodie auch die
Dornen der verfolgungswlltigen Salon - Popularität stehen.

Die Schlittenfahrt ist für uns Großstädter leider eine
tsrra . inooAnito . , wir kennen das lustige Schellengeläut und
das Peitschenknallen (letzteres ist polizeilich untersagt ) nur aus
den Bilderbüchern , denn fallen erst einmal ein paar Schnee¬
flocken , so sind sie im Nu mit Dampfpflügen und amerikani¬
schen Patentfegemaschinen da , man wartet erst gar nicht ab,
bis sich eine Schlittenbahn gebildet hat , und wenn ein spe-
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kulativer Droschkenkutscher es einmal unternimmt , mit einem
Schlittengestell über den Berliner Asphalt zu rumpeln , ist
Hohn und Spott sein Los . Wir armen Großstädter , wir
kriegen von der lieben Gottesnatur kaum etwas zu sehen, und
nichts ist dafür bezeichnender , als der Ausruf eines Berliner
Schulknaben , der , aus der Schule nach Hause kommend , sei¬
nem — mir bekannten — Vater mitteilte : Papa , heute hab'
ich einen Schmetterling gesehen , abe-r einen wirklichen,
kein Pferdebahnbillet!

Auch mit dem Schlittschuhsport sind wir übel daran , aber
die Schuld ist nicht in lokalen Gründen zu suchen , der Eis¬

sport liegt überall darnieder ; der Winter bringt nicht mehr
hinreichend rauhe Fröste , und es friert nur mehr so weit,
um in der Unfallchronik der Journale die Notiz von den ein¬
gebrochenen Knaben , „ die sich mit Schliddern auf dem ge¬
frorenen Teich erlustigten " und dabei in ein Loch fielen —
am Leben zu erhalten.

Der Winter ist auch die eigentliche Saison der Theater,
und glücklicherweise ha¬
ben die neuesten Er¬
rungenschaften unserer
Bühne : die dressierten

Ochsen , Seehunde,
Gänse rc ., die zahl¬
losen Spezialitäten¬

theater , in welchem
kurzgeschürzte Opfer
einer chronischen Hei¬
serkeit nichtsnutzige Lie¬
der singen und Fami¬
lien im Tricot mit
ihrem Nachwuchs von
der Saaldccke herab
Ball spielen , den Ge¬
schmack des Publikums

für das eigentliche
Thcatcrvcrgnügcii , für

künstlerische Genüsse
noch nicht derart ab¬
gestumpft , wie man
meinen sollte. — Der
Karneval aber - der
„übermütige " Prinz —
verliert Jahr für Jahr
mehr von seinem lusti¬
gen Reich , er ist ein
trauriger Patron ge¬
worden und die Mas¬
kenbälle stehen auf dem
Aussterbe - Etat ; selbst
in kleinen Gesellschafts¬
kreisen verursacht es
heutzutage schon die
größte Mühe , einen
Kostümball zu stände
zu bringen ; es ist eine
Thatsache , daß die Ein¬
ladungen hierzu die
meisten „ Absagen " zur
Folge habe» . Oder
die Herrschaften kom¬
men zuletzt , einer als
Klosterbruder , der an¬
dere als „ Kamnierherr"
mit einem goldenen
Schnürchen hinten am
Frack . Natürlich , man
wird sich doch dafür
keine Auslagen machen ! "

Zu einem uiikostü-
micrten Diner kom¬
men die Herrschaften
noch eher, aber der Ruf
der Küche , oder des
Koches, der das Menü
besorgt , inuß danach
sein , sonst finden un¬
sere blasierten Herren
auch schon „ ein Wie
und Ach "

, ehe sie sich
in den Frack werfen.

Man müßte ihnen
schon alle möglichen
Konzessionen machen,
mau müßte den Wein
auf Wunsch durch Bier
ersetzen , denn unsere
männliche Generation
ist in Grund und Bo¬
den verdorben für die
edleren Genüsse , man
muß , kaum nachdem
die Eisbombe geplatzt
ist und die Frucht¬
schale in Cirkulation
gesetzt wurde, - mit den
schwersten und läng¬
sten , zierlich verpackten
und etikettierten Ci¬
garren herbcistürzen,
will man nicht einer
Meuterei oder minde¬
stens einer geheimen
Verschwörung Vorschub

leisten, die zur Folge hat , daß die nächsten Einladungen
mit dem Hinweis auf ein kleines Unwohlsein refüsiert wer¬
den. Das kleine Mittelbild zwischen den stilvollen Masken
und den stillosen Fräcken stellt jedenfalls die schönste Feier des
ganzen freudenreichen Winters dar ; wenn diese Zeilen er¬
scheinen, wird sich der geneigte Leser noch in der gehobenen
Feststimmung befinden , die meine dürftige Schilderung über¬
flüssig macht.

Paul von Schöuthan.
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Der Äliglingige.
Von Alfred Friedmann.

„Sagen Sie mir gütigst , liebste Frau Doktorin, bin ich
noch immer nicht gesunden worden ? "

„Nein, Herr Neumaycrl Aber die Polizei ist Ihnen ans
der Spur ! Nur noch ein paar Tage Geduld , ,

„Und ich werde meiner Familie , meiner lieben Luise — "
„Und Ihren Kindern zurückgegeben sein ! "
Diese Unterhaltung , deren Sinn mir nicht sofort klar

war , fand in cmcr Kaltwasserheilanstalt unweit Mödlings
statt. Die ebenso anmutige, als sich für den Berns ihres
Mannes aufopfernde Frau eines Irrenarztes beschwichtigte in
dieser Weise einen Geisteskranken , der , so erzählte sie mir im
Weitcrschrcitcn , von dem ganz originellen Wahne befangen
war — abgängig zu sein, das heißt, er glaubte, durch irgend
einen äußerenAnlaß gezwungen zu werden , sich zu verbergen , sich
dem Verdikte irgend eines imaginären Gerichtshofes , sich irgend
einer zu verbüßenden Strafe entziehen zu müssen. Er hatte
kein Verbrechen begangen , er lebte in nichts weniger als glän¬
zenden Verhältnissen , aber ohne Not und sonder Schulden,
Bis zu seinem sünfundvierzigsten Jahre war er ein fleißiger
Geschäftsmann , ein vorzüglicher Gatte und sorglicher Vater
gewesen,

< „ Und hat man nicht schon früher irgend eine kleine Stö¬
rung , eine — nun eine Manie an ihm wahrgenommen , Frau
Doktorin? " fragte ich die neben mir ans dem weißen Kiesweg
hinschreitcndc Dame,

„Ihre Frage ist ganz natürlich. Käme man auf den Ur¬
sprung einer solchen Geistesstörung zurück, so könnte man viel¬
leicht auch den Weg der Heilung finden . Seine Frau , mit
der er seit fast zehn Jahren in ungetrübter Ehe lebte und die
stets seines Lobes voll , sich bei ihren öfteren Besuchen mit
mir über ihn bespricht , weiß nichts von solcher Manie zu
künden,

„Nur, " sagte sie jüngst, „ war er in der letzten Zeit ein
cisrigcr Zeitnngsleser, Der Geschäftsgang in den verflossenen
paar Jahren wurde immer schwächer und stiller . "

„Mein Mann, " fuhr die Ärmste fort , „ hatte täglich we¬
niger zu thun, aber wir ernährten uns doch ganz gut. Gegen¬
über von unserem kleinen Jnwelierladcn lag und liegt ein
großes Kaffeehaus . Dort installierte sich mein Mann des Nach¬
mittags , so vor der Dämmerzeit, und schlürfte da eine Stunde
lang an seiner Schale Kasscc, Er ließ sich gerne von dem
überlegen lächelnden Kellner eine Zeitung nach der anderen
geben. Der Marqueur sagte mir , er habe stets am längsten
über den Lokal - Nachrichten gebrütet. So saß er , las oder
sann , schaute zu mir herüber und wenn Kunden kamen, so daß
seine Anwesenheit neben der meinen notwendig wurde , eilte
er mit einem letzten Blick in sein geliebtes Blatt in den Laden
zurück, — "

„Das war seine Marotte , wenn man sie eine solche
nennen kann . Eine Manie keinesfalls . Hundert Müßige thun
täglich seit Jahren dasselbe — ohne sich abgängig, unbekannt
wo , zu glauben ! "

So schloß die Frau Doktorin ihren Bericht und den der
beklagenswerten Gattin des „ Abgängigen" ,

Wir kamen nun von der Wanderung durch den Garten,
den mir die Hansfrau zeigen wollte , zu unserem Geisteskranken
zurück.

Derselbe hatte es sich ans einem Plateau , welches die
ganze Thalanssicht beherrschte , auf einer Bank unter blühen¬
den Kastanienbänmcn bequem gemacht.

Er trug einen kurz geschnittenen , braunen Vollbart und
noch dichtes Haupthaar, Besonders fielen mir seine blitzenden
Augen von dunklem Feuer auf . Er sah vergnügt und heiter
ans die Frühlingsebcnc hinab. So wenig wie in der unter
i-hm schlummernden oder knospcntreibendcn Natur war eine
Störung an ihm zu bemerken.

Wie ein glattes , windlvscs Meer lag die Hochebene vor
uns . Ich liebe das Meer unendlich und, sonderbar, inmitten
dieser Armen , an Sinnestäuschungen und Wahnvorstellungen
Leidenden , hatte auch ich eine Tranmillusion. Die Maisonne
brannte schon sommerhast und die Ebene unten begann vor
meinen Augen zu flirren und zu flimmern , sich zu bewegen
wie ein vom Anhauchen des Nordwcst leicht gekräuseltes Meer,
Das jnnge, kaum zollhohe Korn , der Klee schien mir wie das
Wellenspicl des Ozeans, die reizenden weißen Städtchen, Weiler
und Dörschcn : Pfassstcttcn , das wcinreiche Gnmpoldskirchen,
das langgestreckte Mödling mit seinem gewaltigen Kirchbau,
däuchten mir vor Anker liegende Flotten mit dem Admiralsschiff.

Vereinzelte Häuschen zu Füßen des Berges, ans dem wir
standen , glichen Kähnen am Rande der Brandung , Die zer¬
streuten Wälder erschienen wie jene von fliehenden Wolken
oder Untiefen verursachten , tiefblauen Stellen im smaragd¬
grünen Meer , Die Eisenbahnzüge flogen wie Dampfer dahin
und dorthin und die Rauchwolken blieben über dem Schienen¬
strang unbeweglich stehen , wie sie es bei Windstille über den
Wasserfurchen zu thun scheinen. Die weißen Landstraßen
kamen mir wie die vom Dampfcrkiele gezogenen , schäumenden
Mecreswegc vor und die Tauben flatterten wie Mövcn da¬
rüber , Fern , fern am Horizont verschwamm die Ebene ins
Himmelsblau, so wie man es ans dem Ozean gewahrt, —
Ich sah lange in diese kata , inoi-Anrm hinein. Die Frau
Doktorin sprach mit dem „ Abgängigen" , Da kam endlich der
Herr Doktor , ein alter Studienfreund von mir, nach Hause , der
mich gebeten hatte , die von ihm musterhast geleitete und be¬
gründete Heilanstalt zu besuchen, — Ich zog meine Gedanken
von der Landschaft ab . Nach der ersten Begrüßung fragte
ich den Freund:

„Hältst du den ,Abgängigen' für heilbar ? "
„Interessiert er dich am meisten ? "
„Ja ! Seine Vorstellung ist originell ! "
„Ich habe schwerere Kranke mit komplizierteren Wahn¬

vorstellungen , Aber du hast recht. Einer, der glaubt unbe¬
kannt wo zu sein , ist mir in meiner Praxis auch noch nicht
vorgekommen . In der Praxis ! Mit der Theorie ist

's freilich
anders bestellt. Sollte nicht eigentlich die größere Hälfte der
Menschheit sich zu einem gewissen Zeitpunkt als jür ver¬
schwunden annehmen müssen ? Sagt doch der Witz , die Welt
sei das JrrcnhanS , die Klugen befinden sich

* dranßcn — in
der Maisvn de Santö , So sind die meisten — abgängig und
halten sich sür noch anwesend . Da ist der Journalist , der
Feuillctonist, er glaubt , die ganze Welt warte nur darauf,
wieder eine Kundgebung seines Geistes zu vernehmen : er er¬
scheint, er ist da — aber man überschlägt die Seite , liest ihn

nicht ; er ist abgängig, unbekannt wo , nur hat er die
Wahnvorstellung , anwesend , lebendig zu sein . Da ist der
Maler , der sein Bild in dem „ Salon ", in den „ Künstlcr-
vcrcin " bringt ; da hängt es nun , man geht daran vorüber,
um bei Größerem , Besserem stehen zu bleiben . Der Maler ist
abgängig — unbekannt sein Aufenthalt, und er glaubt sich
gekannt , geschätzt , geachtet . Der Musiker hat es schon schwerer.
Man kann sich im Konzert nicht die Ohren zuhalten. Man
geht hinein , schimpft , verspottet ihn . Er ist für seine imagi¬
nären Bewunderer nicht da ! " —

„Das ist das Gegenspiel unseres Kranken , Aber wozu
der Umweg ? Glaubt nicht der Feuillctonist, der Journalist,
der Dichter , Maler und Musiker , der Reichstagsabgeordnele
und Voltsmann — er lebe für alle Zeit ; nach seinein Tode
sei er im Munde und Geiste der Nachwelt unsterblich , man
nenne ihn noch , auch wenn er nicht mehr schreibe, male, musi¬
ziere , rede ? Und kaum hat man das ehrgeizige Herz , dem
das weite Weltall zu eng war , innerhalb der paar Fuß Erde
zur Ruhe bestattet , kaum hat „ der wandelnde Schatten"

, der
arme Schauspieler, der ans der Bühne ein Stündchen tobte
und prahlte und nun nicht mehr gehört wird , geendet , so ist
er — abgängig, unbekannt wo , und kein Hahn kräht mehr
nach ihm , wie der landläufige Ausdruck lautet !"

„So hat alles seine zwei Gesichtspunkte , und sieht man
genau zu , so herrscht auf beiden Seiten Irrwahn und Sinnes¬
täuschung , Die eine Gattung harmlos Verrückter glaubt , sie
sei anwesend und ist abgängig ! Die andere Abteilung hält
sich für noch anwesend , während sie sich selbst schon als ab¬
gängig zugestehen müßte — nach dem Tode nämlich ! "

Indes wir , der Arzt und ich , ans diese Weise den Ab¬
gängigen beleuchteten , trat der sich als verschwunden Glau¬
bende zu uns heran und begrüßte den Doktor höflich,

„Sie waren in der Stadt , Herr Doktor , Sie haben ge¬
wiß die Zeitungen gelesen ! " sagte er , „ Sie sind jetzt voll
von Selbstmorden, Dcsraridationen, wahnsinnigen Verbrechen,
Fluchten nach Amerika , Ist mir doch dasselbe passiert . Ich
mußte fliehen . Es ist entsetzlich , daß ich nicht weiß , wohin
ich mich begeben habe . Man sucht mich ! Das ist natürlich.
Aber ich suche mich ! Das ist merkwürdig . Ich kann mich nicht
finden ! Oh , es ist schrecklich , abgängig zu sein ! "

„Beruhigen Sie sich , lieber Herr Neumaycr! " sagte der
Arzt. „ Es ist ja das Glück bei der Sache , daß Sie Ihren
Namen zurückgelassen haben . So hat man doch einen Anhalts¬
punkt und kann Sie finden ! "

„Glauben Sie wirklich , Herr Doktor , daß man mich
finden wird? "

„Ich verspreche es Ihnen ! "
„Aber ich muß mich verstecken ; es zwingt mich etwas

dazu . Ich muß jede Spur von mir tilgen , und ich mache
das so geschickt , daß ich fürchte , ihre Nachstellungen bleiben
erfolglos. "

„Können Sie denn , lieber Herr Neumaycr, nicht aus¬
findig machen , warum Sie sich verstecken müssen? Ich glaube,
sobald Sie sich dies selbst oder uns mittheilen , wird man
Sie — ausfindig machen . Und da Sie völlig unschuldig sind,
werden Sie Ihrer Frau Luise , Ihren Kindern zurückgegeben.
Freilich sollten Sie uns dabei ein wenig an die Hand gehen,"

Der Kranke sah den Doktor seltsam lächelnd an, schüttelte
das Haupt und verlor sich in die Schattcngänge zwischen dem
wundersüß duftenden Flieder.

„Es ist merkwürdig," sagte der Doktor , „ daß bei seiner
Irritation des Bewußtseins noch keine völlige Alienation der
Persönlichkeit , keine gänzliche Entfremdung des Selbstgefühls
und des Selbstbewußtseins eingetreten ist . Er spricht noch
immer von seinem Ich , er findet sich abgängig Ich halte
sein Bewußtsein nur für sekundär gestört , nur für altericrt
durch irgend eine Einwirkung. Ob diese von innen , ob von
außen kam , ist mir noch nicht ersichtlich gewesen. Bei primär,
in höherem Grade gestörtem Bewußtsein verliert sich oft jede
Erinnerung an das im Verlaufe der Krankheit Vorgefallene.
Ich glaube, es bedarf bei diesem Abgängigen nur eines An¬
stoßes , eines Lichtblitzcs und er ist geheilt ! "

Der Freund führte mich nun in seine Bibliothek, Da
stand in langen Reihen neben - und übereinander eine Armee
von Büchern , der gesamte Apparat seiner speziellen Fachwissen¬
schaft. Während ich noch staunend die Büchertitel mit den
Augen überflog , griff der Doktor bald nach diesem, bald nach
jenem Werke , las mir von ihm angestrichene Stellen vor und
verbreitete sich aufs gründlichste über die bedeutsamen Wand¬
lungen , welche seit den letzten Jahrzehnten in den An¬
schauungen der Wissenschaft über psychische Störungen vorge¬
gangen seien.

Ich staunte und bedauerte, daß so viel angehäufte und
in ein Menschcngchirn aufgenommene Weisheit nicht ausreiche,
einem armen Menschcnkinde sein bißchen Verstand wieder¬
zugeben,

„Sie sollte schon hinreichen , wüßte ich nur das Eine,
ob sein Leiden auf einer rein leiblichen , oder rein see¬
lischen Störung beruht ! " meinte der Doktor , „ Indessen
ist das auch nicht mehr so streng zu scheiden. Wie von der
einen Seite das psychische Leben sich in das physische
hincinbildcn kann , so daß geistige Intentionen nicht nur
Sensationen schaffen , das Blut erregen , den Pnlsschlag än¬
dern , das Gesicht röten und dergleichen mehr, sogar , wie es
in der Hypochondrie wirklich der Fall ist , körperliche Leiden
hervorbringen können : so kann von der andern Seite das
physische Leben sich in das seelische hincinbildcn und in dieser
Sphäre entweder in seiner Totalität oder in seinen einzelnen
Thätigkeiten sich abspiegeln und reflektieren . Wie es Vor¬
stellungen giebt , welche zu sinnlichen Empfindungen werden,
so giebt es sinnliche Empfindungen, welche ganz analoge Vor¬
stellungen schaffen . — Bewirkt bei Neumaycr die Erkrankung
eines Organes , des Gehirns vielleicht , die Wahnvorstellung,
oder hat eine immer wiederkehrende Vorstellung endlich die
Erkrankung des Gehirns bewirkt — ich weiß es nicht , doch
es zu wissen , wäre gut !"

Nun begab sich etwas, dessen Angedenken mich noch heute
tief erregt. Man mag es als unmöglich , unwissenschaftlich
verspotten , man mag es als eine gewagte Erfindung eines
phantastischen Novellisten hinstellen , man mag es nicht glau¬
ben — die ganze Erzählung der Schilderungen jener Gattung
anreihen , der CallotS Pinsel den Namen gegeben , ich habe
es mit Augen gesehen und staunend erlebt.

Der jtzranke , der wieder unter der Platane , den Kastanien
des Plateaus Platz genommen , erhob sich plötzlich und starrte
in die Tiefe , Nie werde ich diesen Blick vergessen, Hoffnung,
Freude , entsetzliche Furcht , angstvolle Qual und wieder Hoff¬
nung malle sich darin.

Auf dem blendend weißen Kalkweg zwischen duftigem,
rauschigcm FrühlingSgrün zog eine kleine Karawane , lief-
schwarzc Schatten auf den sich anhöhwärts windenden Pfad
werfend , langsam herauf. Sobald der Geisteskranke sie erschaut
hatte , ließ er sie mit den Blicken nicht mehr loS ; er schien
unglücklich zu werden , wenn sie hinter einer Biegung ver¬
schwand , furchtsam erkrent spähte er ihr entgegen , als sie
wieder auftauchte . Näher und näher traten sie , höher » nd
höher steigend . Eine jnnge Frau , einfach gekleidet, führte an
jedem Arme einen sich schwer darauf stützenden Menschen,
rechts einen Greis am Stäbe , links eine Matrone im weißen
Haar , Vor den Dreien schritten , wie die Wichtigkeit des
Ganges begreifend , Hand in Hand zwei Kinder , ein Mädchen
von wohl acht , ein Knabe von sechs Jahren , die gewiß lieber
Schmetterlinge gejagt, Primeln , Veilchen, Anemonen gepflückt,
aber unsichtbare Züge des Schmerzes und eines gegebenen
Versprechens schienen ihre Jugendlich zu bändigen, — Nun
traten sie durch das Gitterthor und gingen ans den wie
gebannt Dasitzenden zu . Die Kinder sielen dem Reglosen zu
Füßen , ergriffen seine Hände und riefen einmal laut und
deutlich : Vater ! Die junge, sehr hübsche Frau schmiegte ihren
blonde .» Kopf über die Kinder weg an seine Brust und sagte:
„Paul , mein Freund , erkennst Du Dein Weib nicht ? " Und
die beiden zitternden Alten breiteten links und rechts die
Arme und stammelten : „ Mein Sohn ! "

Der Kranke gcbärdcte sich ganz wie ein aus tiefstem
Schlafe Erwachender , Wir traten zurück , Nach einer bangen
Stille fand er den Ausdruck : „ So bin ich denn gefunden ! "
Das waren die letzten Worte seines Irrwahns , Da rief er:
„Nein, nein, das ist ja alles nicht so ! Luise , Kinder, wo war
ich denn ? krank ! nicht wahr? " — Und er umarmte seine
glücklichen Alten , welche die kluge Luise ans ihrem HeimatS
dörschcn herbestellt hatte , welche den Sohn wohl zehn Jahre
lang nicht gesehen , und so bewirkte die Liebe eines Weibes
das , was der Kunst und Weisheit der modernen Wissenschaft
nicht gelungen.

Am Abend konnte der Genesende schon Andeutungen
geben , hinreichend , um uns begreifen zu machen , wieso er
— abgängig wurde . Er hatte sich den schlechten Geschäftsgang
zu Herzen genommen . Im Anfange des Jahres , nach den
paar sensationellen Defraudationcn und Selbstmorden, las der
eifrige Zeitnngsforscher auch die Fricdensvcrsichcrnngcn ans
hohem und höchstem Munde in den Blättern , — Ans bessere
Zeiten bauend , legte er sein ganzes , flüssiges Kapital in wert¬
vollen Steinen an , die er mit Gewinn zu verkaufen , hoffte.
Da drohte ein Krieg zwischen zwei Weltmächten anszubrcchen;
die Besitzschaftcn der gestern noch mit falschen Versicherungen in
den Traum der goldenen Ära . gewiegten Steuerzahler vcr-
gingen lvie Seifenblasen, Der Ärmste fand nichts als Hiobs-
postcn und sein Gemüt verdüsterte sich derart, daß er glaubte,
auch fliehen zu müssen . Sein Geist nmnachtcte sich mehr und
mehr — die Liebe gab ihn der Welt zurück. Hoffen wir,
daß er nie zu bedauern haben wird, jenes sricdsame Gebirgs-
asyl nicht mehr seine Zuflucht aus dieser krausen , wirren Welt
zu nennen!

Über Tracht und Mode und deren Entstehung.

Seit durch den gewaltigen Krieg von 1870 Frankreichs
Übermacht auf dem Gebiete der Politik entscheidend gebrochen,
hat sich das nationale Bewußtsein im neuen deutschen Reich
vielfach auch gegen anderweitige „ schädliche Einflüsse " jenes
Volkes ans das unsere empört , und vorzugsweise ans den Ge¬
bieten der Litteratur und der Kunst , des KnnstgcwcrbeS und der
Mode ist seit dem Abschluß des Friedens „ Emanzipation von
Frankreich " mit leidenschaftlichem Nachdruck gepredigt worden.
Mit welchem Erfolge, dürste bekannt sein , Wer zufällig nicht
orientiert sein sollte, für den genügt ein Blick in unsere Schau
spielhäuser und Operetten-Theater, in unsere großen Vcrkanfs-
BazarS, auf den Strom von Übersetzungen und Bearbeitungen
französischer Littcraturwerke, der sich in vollen Wogen über
unsern deutschen Büchermarkt dahinwälzt, und er wird wissen,
was wir meinen!

In den Forderungen absoluter Unabhängigkeit Deutsch¬
lands in Bezug ans die Mode vollführten Unknnde und
Phrascntnm die seltsamsten Hin- und Hcrsprünge und erstiegen
ihren Höhepunkt in dem Ruf nach Herstellung und durch¬
gehender Gültigkeit einer „ deutschen Nationaltracht " ,
Daß es dabei nicht an heftigen Ausfällen gegen „ das Unwesen
der Mode " überhaupt fehlte , versteht sich von selbst ; ebenso,
daß bei solchen Gelegenheiten eine Fülle von Ungereimtheiten
und schon hundertmal widerlegten Behauptungen zu Tage
trat . Schließlich hatten diese und ähnliche Kontroversen
wenigstens ein Gutes : daß allgemach auch tüchtige , sachver¬
ständige und gelehrte Männer bewogen wurden, in der Sache
das Wort zu nehmen , und daß wir so , speziell über die Trachten-
und Modcnfrage, eine Anzahl interessanter und anregender
Journal -Artikel , Monographieen und Bücher erhielten, die von
verschiedensten Gesichtspunkten aus das Wesen von Mode und
Tracht untersuchten und die Berechtigung jener Klagen und
Wünsche einer ernsthaften Prüfung unterzogen . Ich erwähne
hier , unter Übergehung minder bedeutsamer Arbeiten, die Aus¬
sätze und Schriften von Rudolf v , Jhcring : „ Das soziale
Motiv der Mode " und „ Das soziale Motiv der Tracht "

; eine
Abhandlung über dieselben Themata von Jac . v , ..Falke (in
der „ Gegenwart"

) ; die vielbcsvrochene Schrift des Ästhetikers
Fr . Bischer „ Mode und Cynismus " ; endlich die wertvollste
Arbeit von allen : eine kürzlich erschienene Broschüre von
Julius Lessing : „ Der Modetenfel "

(Berlin , Verl. von
Lconh , Simion , Preis 1 Mark) ,

Mögen sich unsere Leserinnen durch den Titel der letzt¬
genannten Schrift nicht abschrecken lassen , selbige zu kauften
und zu lesen , Sie verdient beides durch höchst gediegenen
und interessanten Inhalt bei glänzender Forin , Überdies ist
der Titel „ Modcteuscl " ironisch gefaßt und einer grimmigen,
ja zelotischcn Strafpredigt wider die Mpde aus dem Jahre tftün
entnommen , Lcssing selbst , als gediegener , selbständig forschen¬
der Knlturhistoriker, steht nicht ans dem Standpunkt jenes
Zelotismus , der , solange es Kulturvölker giebt , gegen die
Mode als gegen eine unberechtigte Macht , ja als eine Ver¬
führerin und Verderben» des Volkes geeifert hat , sondern ans
dem Standpunkt der modernen Wissenschaft, welche die Achsel
zuckt über den Unverstand , die Tracht einer bestimmten Zeit
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als das tändelnde Spiel einer zufälligen Laune hinstellen zn
wollen . Mit seinen Worten zn sprechen- Ebenso wie wir in
der Architektur , der Plastik nnd der Malerei, der Sprache und
der Litteratur eines Volkes nnd einer Zeit die eigen¬
artige Verkörperung des Jdeeninhaltes der bestimmten
Periode erkennen, also

'
nichts Willkürliches , sondern eine

geschichtliche Notwendigkeit , die sich ans den ver¬
schiedenen Gebieten im unlöslichen Zusammenhange solge-
richtig vollzieht , ebenso erscheinen uns jetzt auch die For¬
men des täglichen Lebens nnd damit das ganze Trachtcn-
nnd Modetpcscn als ein Notwendiges, als ein organisch
Gewachsenes , über das wir nicht zn rechten haben , son¬
dern dessen Gründe , dessen Entstehen , Wachsen nnd Ver¬
gehen wir historischen Sinnes zu crsorschcn verpflichtet sind!
Lcssing weist dies an eklatanten Beispielen ans dem geschicht¬
lichen Leben der Völker nach . Das lcichtgesältelte griechische
Gewand erscheint danach als der lebendige Spiegel des Volkes
von lichter Schönheitsfreudc; wir empfinden die ernste ge¬
schlossene Tracht der Ncformationszeit als den treuen Ausdruck
jener Zeit kraftvollen Ringens ; mit der steifen Grandezza
spanischer Tracht verbinden wir die Vorstellung des einge¬
schnürten verknöcherten Wesens , welches die Blüie der Refor¬
mationszeit vernichtete . Die Plndcrhose der Landsknechte ist
uns das zutreffende Kennzeichen des prahlerischen Hochmutes
jenes phantastischen Gesindcls ; für den hohlen Prunk ist uns
die Allongc - Perrücke ein Sinnbild , nach welchem wir die ganze
Zeit benennen , nnd sür das Absterben der alten Gesellschaft
im vorigen Jahrhundert ist uns der grciscnhastc Puder das
zutreffendste Symbol . Als endlich die französische Revolution
die altrömische Republik zum Staatsidcal erhob , verwarf sie
alle bisherigen Kultnrformcn des anoisn räAims und suchte
an Stelle des Rcifrockes die fließende Gewandung antiker
römischer Tracht ins Leben wieder einzuführen.

, Und alle diese nnd ähnliche Wandelungen der Kleider-
Mode , in denen die rückblickcndc Wissenschaft mit Recht ein
geschichtlich Notwendiges, organisch Gewachsenes, ja „ die Ver¬
körperung des Jdeeninhaltes der jedesmaligen Zcitpcriode"
erkennt , vollzogen sich zu ihrer Zeit oft nur unter ebenso hef¬
tigem Widerspruch , wie jener in der Strafpredigt von l029
„über den Mvdetcufcl "

, nnd immer wurde ihnen als „ ver¬
werflicher , leichtfertig - sündlicher Neuerung und gottloser
Hosfahrt " die letztvcrgangcnc Mode „ als alte ehrbare Tracht
der Väter " entgegengestellt , ohne daß die Eifernden bedachten,
daß auch die gelobte „ alte ehrbare Tracht der Väter " zn ihrer
Zeit gleichen Vorwürfen ausgesetzt gewesen sei , sich eine gleiche
Zusammenstellung mit einer noch älteren „ ehrbaren Tracht
der Väter " habe gefallen lassen müssen!

Ein Beispiel für viele - Nie ist ein heftigerer Kampf
gegen eine Modenenerung gcsührt worden , als derjenige , den
die Geistlichkeit gegen Einführung der Allonge - Pcrrückc
unternahm , eine Neuerung, die als im härtesten Widerspruchmit der Tugend und der guten Sitte , im Widerspruch mit der
einfachen Natur , ja im Widerspruch mit den heiligen Vor¬
schriften der Kirche und der Bibel geschildert wurde , gegendie man ein Verbot selbst an den Stufen des päpstlichen
Thrones nachsuchte. Als alle diese Gegenmittel vergeblich
blieben , die Mode unaufhaltsam ihren Weg ging nnd schließ¬
lich von allen Teilen der Gesellschaft angenommen wurde,
sträubte sich auch die Geistlichkeit nicht länger , adoptierte
vielmehr die verhaßte und verdammte Pcrrücke , nunmehr
rückhaltslos nnd behielt sie — lange nachdem die übrige
Gesellschaft selbige schon wieder verlassen hatte , als „ alt-
ehrwürdige Tracht" bei nnd erhob neuen erbitterten Kampf
gegen die „ verwerfliche , lcichtscrtig -sündlichc Neuerung nnd
Hosfahrt " junger Kandidaten, welche es wagten , in ihrem
eigenen , von der Natur gegebenen Haar zn erscheinen ! Das¬
selbe Spiel , erzählt Lessing, wiederholte sich im vorigen Jahr¬
hundert mit dem Reifrock . Länger als ein Jahrzehnt eiferte
die Geistlichkeit mit Aufgebot aller himmlischen und höllischen
Mächte gegen das Ungetüm , dem selbst der Eintritt in die
Kirche und den Beichtstuhl versagt wurde , und schließlich kam
es so weit , daß die Pastorsfrau für sich zwei Plätze statt des
einen bis dahin gebräuchlichen in der vordersten Reihe be¬
anspruchte , um ihren Reisrock zur vollen Entfaltung bringen
zu können ! So ist durch alle Jahrhunderte hin das ehrbareAlte nichts Anderes , als jenes Neue , das ein Jahrzehnt zuvormit allen Flammenrnten der Beredsamkeit in die Holle ge¬
peitscht wurde!

Aber — wird uns hier eine ansmerksame Leserin vielleicht
einwerfen — bisher ist von „ Tracht " und von „ Klcidcrmode"
fast ohne Unterscheidung gesprochen worden , nnd doch soll ja
zwischen beiden ein sehr großer Unterschied bestehen, so groß,
daß oft die wechselnde und launische „ Mode " als Feindin und
Verderben» des edleren Wesens der „ Tracht" angeschuldigt
nnd verdammt wird ! — Die 'Antwort auf diesen sehr berech¬
tigten Einwurs wird lauten müssen, daß ein eigentlicher Unter¬
schied zwischen Mode nnd Tracht vor der modernen Wissen¬
schaft nicht bestehen bleibt , oder vielmehr daß wir cS , um
Lcssings Worte zn gebrauchen , nicht mit zwei verschieden¬
artigen Erscheinungen , sondern nur mit verschiedenen
Stufen einer und derselben Erscheinung zn thun haben - den
scheinbar ungeordneten und launischen Wirbeltanz der Hcr-
vorbringungcn des Tages fassen wir als „ Mode "

, die Erzeng¬
nisse einer etwas mehr abliegenden Zeit in ihrer Gesamt¬
masse , ohne Beachtung der Einzelheiten, als „ Tracht" . Für
die verschiedene Art der Betrachtung ist also lediglich der zeit¬
liche nnd örtliche Abstand des Beobachters von seinem Gegen¬
stände maßgebend . Je weiter eine Periode zurückliegt , deren
Klcidcrwescn wir einer Beobachtung unterziehen , um desto
größere Massen von Einzelerscheinungen umfaßt unser Blick
als ein Ganzes nnd Einheitliches . Während tvir z . B . historisch
voll beglaubigte Zeugnisse haben , daß im ick . Jahrhundert die
Mode sich mit jedem Jahre änderte , und daß die damals
lebenden Eiferer sür die „ alte ehrbare Tracht der Väter " sich
gar nicht genug thun konnten in Zorn nnd Klage über die
leichtfertigen hossährtigen Neuerungen des Modcwcsens , nehmen
lvir jetzt , im Rückblick ans jene Zeit , nur noch eine „ Tracht"
wahr , in der die tausend nicht mehr nachweisbaren Einzel¬
heiten der wechselnden Tagcsmode sich zn einem großen Ganzen
zusammengeschlossen haben . So fallen also bei großen Ab¬
ständen oft ganze Jahrhunderte in ein einziges Trachtcnbild
zusammen . Selbst sür die Zeit der Renaissance , die unserem
Interesse ungleich näher liegt als jenes Mittelaltcr , sagt
Lessing , wird es uns überaus schwer, über die Grenzen des
Thpns hinaus die einzelnen zeitlichen und räumlichen Ab¬
weichungen als etwas Besonderes zu erkennen . Die gewissen¬
haftesten Historienmaler, ja die Meininger Theater-Leiter sind
trotz allem Streben , in Bezug auf die Kostüme und deren

Accessoires geschichtlich treu zn verfahren , schon sroh, wenn sie
sich nicht um halbe Jahrhunderte im Detail irren ; wem fielees nun wohl gar ein , bei der Darstellung eines italienischen
Festes zn unterscheiden zwischen der gleichzeitigen Tracht von
Florenz oder Bologna , Lucca oder Genua ; nnd doch brauchtman nur das Trachtenbnch des Vcccllio nachzuschlagen , um
zu crsahren , daß jede Stadt ihre Verschiedenheiten hatte, welcheman z » ihrer Zeit durchaus als Abweichungen cmpsand , die
unserem Auge aber verschwinden. So kommt Lcssing zn dem
uns unangreifbar erscheinenden Schlüsse - die „ Mode " ist der
großgezcichnctc nnd deutlich wahrnehmbare Vordergrund
des Bildes , in welchem man seiner Nähe wegen jede Falte,
jeden Zicrrat erkennt , während im Hintergrund die
Moden längstvcrstosscncr Zeit , mit immer schwächer bemerk¬
baren Umrissen , ineinander schwimmen , so daß nur nochdie größeren Partien als geschlossene Massen wahrgenom¬
men werden können , nnd diese nennen wir die „ Tracht"
jener Zeit.

Hiermit fallen dann natürlich alle jene Vorzüge , die man,
gegenüber der „ launischen , kapriziösen , ewig wandclbarcn
Mode "

, der „ Tracht" nachrühmt - ihre Stabilität , ihr größerer
Ernst , ihre größere Ehrbarkeit w . w . in nichts zusammen!
Beiden , wenn anders wir sie nach dem vorher Gesagten über¬
haupt noch trennen wollen , liegt der der menschlichen Natur
tief eingeborene Drang nach dem Wechsel , nach dem
'Neuen zn Grunde , nnd dieser wirkt wie mit elementarer
Macht , die wir, wie Lessing sagt, wohl beobachten, gelegentlich
bccinstnssen, aber niemals absperren können, am wenigsten mit
eifernden Strafpredigten ä, In Modctcnfcl von 1029.

„Alles das, " wird mir hier wieder jene aufmerksame nnd
wißbegierige Leserin einwerfen , „ alles das ist ganz interessantund gut und schön ; aber dabei bleibt eine Frage unbeant¬
wortet , die sich einem unablässig , zumal beim Anblick jederneuen Nummer des Bazar , beim Erblicken jeder hübschen No¬
vität zc . ausdrängt- wer macht denn eigentlich die
Mode ? " Ja , wer macht sie ? ! Diese Frage ist eine sehr na¬
türliche , sehr berechtigte, nnd sie hat nicht nur die Leserinnen
des Bazar , sondern auch tief forschende Gelehrte, Künstler nnd
Knltnrhistorikcr beschäftigt — unter ihnen den einsichtigen Ver¬
fasser der Schrift, von der hier die Rede ist —, aber eine kurzeklare , Präzise Antwort vermag keiner von ihnen zu geben.Seit vielen Jahren , berichtet Julius Lessing , habe ich alle
Personen in Deutschland und im Auslande, von denen ich eine
Auskunft über die einschlagenden Verhältnisse erwarten durste,
gewissenhaft befragt. Ich habe gemeint , der Fabrikant , der
im Februar seine Muster feststellt , die im September sür den
Wintcrbcdarf verkauft werden sollen ; der Inhaber des großen
Modcmagazins, der im März die Mantillcn und Hutmodclle
kaust , die im Mai getragen werden sollen ; der Redakteur der
Modenzeitung, die in jedem Monat 50 neue Muster bringt,
diese thätigen und einsichtigen Leute , welche mit ihrem ganzen
Vermögen von der Richtigkeit ihrer Einkäufe abhängen und
sich also zum mindesten zweimal in jedem Jähre der Parole
vergewissern müssen - alle diese müßten es doch schließlich wissenund uns freundlichst die Frage beantworten können - wer
macht die Mode? Aber eine zuversichtliche Antwort habe ich
immer nur von denen bekommen, die nur halb orientiert wa¬
ren nnd sich und mich mit den Namen einiger bekannter Pa¬
riser Schneider glaubten abfertigen zn können . So cinsach
liegt diese Sache aber nicht ! Wohl ist es sicher , daß für
alles , was zur Damenmode gehört, besonders sür den
Schnitt derselben , nach wie vor Paris maßgebend ist. Aber
eine ganze Stadt oder auch nur eine ganze Schneidcrinnnng
kaun nicht als Komitee erfinden . Also wer macht es?

Der deutsche Moralprediger behauptet - „ Irgend eine Dirne
in Paris kommt ans den Einsall. ihren Kleiderschnitt zn wech¬
seln, und nun haben die guten Deutschen nichts Eiligeres znthun, als dieses schamlose Vorbild nachzuäffen . " Nein , meine
Herren Moralisten , ganz so dumm geht es denn doch nicht
zn ! Jene vielgenannten Damen sind höchstens die Aushänge¬
schilder , hinter ihnen stehen als leitende Kräfte zunächst die
großen Schneidersirmcn von Paris . Diese Schneider und
Schneiderinnen sind in der glücklichen Lage , die Gebnrts- und
Geldaristokratie der ganzen Welt zu ihren Kunden zn habenund ihnen steht in ihrem Atelier die höchste Fülle der erlesen¬
sten Stoffe zn unbegrenzter Verfügung . Preis nnd Arbeits¬
zeit sind Nebensache; der Kompositenr kann zusammenstellen,
erfinden , probieren nach Herzenslust ( kostet doch auch eine
einzige Robe nicht selten 2 — 9000 Frcs .), er fühlt sich als
Künstler nnd „ kreiert " eine Toilette.

Somit hätten wir also endlich den Genius gefunden , der
die Mode schasst ? O nein ! Diesem Meister kann es wohl
einfallen , an einem schönen Frühlingstage wieder mit dem
Ncifrock anzufangen; aber wie bestimmt er denn seine Kon¬
kurrenten dazu , nun gleichfalls den Neifrock einzuführen ? —
Jedem dieser leitenden Herren sällt doch zum Wechsel der
Saison irgend etwas ein und keineswegs allen dasselbe ; wo¬
raus es ankommt , ist, daß eines Tages alle Modc -Mvnitcurs
verkünden „ nunmehr trägt man wieder den Neifrock," — dann
erst ist er Mode.

Einen Einfall zu haben ist sehr leicht ; ihn als wcltbc-
herrschcnd durchzuführen , ist auch der Mächtigste nicht mächtig
genug . Hier tritt wieder der undefinierbare Faktor ein , den
man so gern ans der Betrachtung ausscheiden möchte - die
Zeitströmnng , die öffentliche Meinung.

Der Pariser Schneider weiß ganz genau, daß er dieses
Faktors bedarf ; selbst der Gewandteste kann nicht bestimmt
wissen, was von seinen Einfällen Anklang finden wird. Er
erfindet zur Saison eine ganze Reihe von Modellen , ebenso
jeder seiner „ großen Kollegen " . Nun gilt es , die Erfindun¬
gen vorzuführen! Hierbei leisten die Schauspielerinnen und
andere Damen der Öffentlichkeit die wichtigsten Dienste ; sie
sind Mitarbeiterinnen in der Erfindung; denn da sich ihnen
gegenüber das Urteil ziemlich rücksichtslos ansspricht , ist ihr
Verständnis für Beifall oder Mißfallen anss höchste geschärft.
Schließlich können sie jede Art von Toilette riskieren- den
Reiz der Neuheit hat solche jedenfalls, jedenfalls zieht sie
die Blicke ans sich — wenn sie gefällt , wenn sie einschlägt,
um so besser ! — Für solche Feuerproben bedarf es übrigens
selbst an solchem Brennpunkte des Verkehrs wie Paris be¬
sonders günstiger Dispositionen. Die Champs Elysees , das
Bois de Boulogne mit seinen täglichen Spazierfahrten der
eleganten Welt sind gleichsam die tägliche „ Börse "

; wichtige
„Schlußtermine" sind sür die Frühjahrstoilcttcn die Eröff¬
nung des „ Salons "

, ferner die großen Nennen , bei welchen
keine Dame, die beachtet zn werden wünscht , anders erscheinen
würde , als in einer Toilette, welche den Anspruch erhebt , neue
Wege zn bahnen.

Von den hier vorgeführten Schaustücken fallen dann frei¬
lich die meisten fruchtlos zu Boden ! Da nun mancheder betreffenden Damen die Kleider nicht bezahlen , sondernnur „ im Auftrage"

, als „ lanoauso ' dieselben vorführen , so
begreift man , daß die großen Schneider in solche Versucheein gewaltiges Anlagekapital stecken nnd sür ihre gelunge¬nen Neuheiten notwendigerweise sehr große Preise machen
müssen. Ob aber die Neuheit gelungen ist , entschei¬det lediglich das Publikum ; die Sache gefällt oder
sie gcsällt nicht.

Eine noch viel wichtigere Vcrsnchsstätte sür die Pariser Mode-
Schneiderei sind, wie Lcssing weiter ausführt, die ersten Auf¬
führungen lang erwarteter Stücke berühmter Autoren . Unsere
ernsthaften Zcitungslcscr lachen oder zürnen , wenn die PariserBlätter umständlich melden , in welchen Roben Sarah Bcrnard
in der Uromiers von „ Fedora " oder „ Odette " ausgetreten ist.Aber — an dem Erfolge dieser Toiletten hängt das Ver¬
mögen von Tausenden , ja von den wichtigsten Jndnstriczwci
gen ganzer Städte nnd Provinzen ; die Franzosen wissen , daß
cS eine ernsthafte Angelegenheit ist. Hier entscheidet ost eine
einzelne mit Stranßscdcrn besetzte Robe , die allgemein
durchschlägt , den Handel mit dieser Ware sür ein bis zwei
Jahre - ein Chcnillcnbesatz , eine neue Spitzengarnitur ruft
Dutzende von Fabriken in Frankreich , Deutschland , der Schweizund den Niederlanden hervor, und von jeder solchen in die
Millionen gehenden Fabrikation schöpft Frankreich die Sahne
ab ; es hat den Vorsprang nnd damit die Macht , seine Erst¬
linge zu beliebigen Preisen zn verkaufen!

Wenn nun von den vielen so oder so vorgeführten Toi¬
letten schließlich eine von der Gesellschaft als mustergültig an¬
genommen ist, wenn einige leitende Damen sie sür sich bestellen
nnd nunmehr viele Wochen hinter einander alles , was in
Paris Mode macht , sie trägt , und alle Welt , die nach
Paris kommt , diese neue Mnstcrtoilettc mit aller Ruhe auf
der Bühne : c . betrachtet , so darf die Mode als durchgeführt
gelten.

Übrigens ist an diesem endgültigen Verdikt Paris
keineswegs allein beteiligt. Kurz vor Anfang jeder Saison,
um Ostern nnd vor Michaelis, kommen dort die Modistcn der
ganzen Welt zusammen , welche namentlich in den Ostcrtagcndie Hotels bis unter den Dachboden mit Hutschachteln ver¬
barrikadieren . Noch erheblich früher kommen die Weber , welchedie Stossmuster vorbereiten ; sie treffen sich zum Teil in Lyon,
bringen auch aus Deutschland , Belgien und der Schweiz ihre
Vorschläge mit , jeder giebt seine Meinung , was in diesem
Jahre gehen werde nnd was nicht , bis sich schließlich eine
allgemeine Meinung bildet , welche eine bestimmte Gruppe von
Mustern , Blumen oder Streifen oder Palmcttcn als „ Nou-
vcante des Jahres " vorschreibt . Da dann alle an allen Orten
dasselbe Muster empfehlen, so müßte es schon wunderlich zu¬
gehen , wenn das Publikum sich nicht fügen sollte.

Je tiefer man so in die Einzelheiten der Modcbcwegnng
eingeht , desto klarer erkennt man, wie wenig Raum der Laune
des Einzelnen, selbst des mächtigsten Chefs der großen Klcider-
atelicrs oder Modemngazine gestattet ist. Kein Magazin kann
z . B . bei dem der Mcnschcnnatur angeborenen Dränge nachNeuem nnd immer wieder Neuem bestimmte Formen oder
Stoffe nach Belieben festhalten . Ans gewissen Gebieten ist
freilich , aus technischen Gründen, die Möglichkeit der
Abwechselung so gering , daß nichts übrig bleibt , als nach
kurzer Zeit wieder zn einem aufgegebenen Muster einfach
zurückzukehren. So wechselt die Mode schließlich, um eben
zn wechseln ! Immer aber muß der Modist ein Ver¬
ständnis dafür haben , wann der Markt von einer be¬
stimmten Richtung übersättigt nnd der Zeitpunkt gekommen
ist, um wieder ein anderes Material hcrvorzusuchcn . Oft ge¬
lingt es ihm , bei solcher Gelegenheit einen vor Jahren als
unverkäuflich liegen gebliebenen Stoffpostcn ganz unverhofftin die Mode zu bringen und glänzend abzusetzen. So sind
z . B . vor zwei Jahren die abschattierten Stoffe, die „Omdräs",mit Hilfe einer beliebten Schauspielerin in hervorragender
Rolle aus völliger langjähriger Vergessenheit gerettet nnd
„lanciert " worden . Die alte verschollene Musterung gefiel;mit einem Schlage wollte ganz Paris „Omdräs" . Alle Fa¬
brikanten mußten sich überstürzen , um das Material zn liefern,nnd — nach einem weiteren halben Jahre dachte, in Paris
wenigstens , kein Mensch mehr daran , die Stücke weiter zu
tragen.

Sobald nun, so oder so , die Mode in Paris geschaffen ist,
sorgt ein vollständig ausgebreitetes Getriebe für ihre schleu¬
nige Verbreitung. Der Zusammenstrom der Modistcn aller
Welt wartet nur darauf , die Parole zn erhalten, um eiligstmit den erworbenen Schätzen nach Hause zn fliegen . Man be¬
zahlt jeden Preis sür ein neues , dem Weltgeschmack entspre¬
chendes Modell, jeden Preis für den Vorsprang von acht bis
vierzehn Tagen . Am unweigerlichsten solgt Amerika im Nor¬
den und Süden dem Tagesbefehl von Paris ; die Depeschen
verkünden sogar jede neue Schattierung, welche auf den Boule¬
vards aufkommt , sofort über den Ozean nnd weiter und weiter
bis in den sernstcn Westen!

Und trotz alledcm ist die Eigenart des Einzelnen
durch die Mode ebensowenig beschränkt, als die eigenartige
Ausdrucksweise eines Schriftstellers durch die feststehenden
Sprachformen seiner Zeit ! Jeder Frau bleibt immer noch
die Aufgabe , das gerade herrschende Material für ihre per¬
sönlichen Ansprüche znrccht zn legen und abzustimmen , nnd
jede Toilette , die einfachste wie die kostbarste , wird
erst dann zn einem wahren Kunstwerk , wenn sie mit
der Eigenart der Trägerin harmonisch zusammen¬wirkt.

„Aber, " wirft hier vielleicht wieder jene angeregte Lese¬rin ein, der die bisherige Erwiderung galt , „ aber bis jetztwar doch nur von der Tamenklcidcr - Mode die Rede und
eigentlich auch nur von den Roben . Wie steht's nun mit den
Konfcktions - Artikeln ? In diesen ist doch Berlin vollkommen
selbständig nnd die Fabrikate seiner großen Firmen gehen über
die ganze Welt ! Und wie steht's mit den Herren - Moden?
Wie steht's um die Mode in Haus- und Zimmer-Einrichtung,in Möbeltischlerei , Beleuchtungskörpern , Möbelstoffen , Tapeten,
Porzellan-, Glas - nnd Steingut -Geschirr , in — "

„Geduld, günstige Leserin ! Alles das zu beantworten,
reicht der Raum des „ Bazar " nicht ans . Sie finden aber auchdarüber die interessanteste nnd sachkundigste Ausklärung , so¬wie Belehrung über eine Fülle anderweitiger hierher gehörigerFragen in dem Büchlein „ Der Modetensel " . Bortrag von
Julius Lessing . Berlin , im Verlage von Lconh . Simion
Preis 1 .—

Ludwig Aiemssen.



Der Sa?ar.

Feine Küche.
Marone »,Suppe — Eromcsquis , — Dorsch,Filets mit englischer Sance,—

Puter on init Austern Sauce , — Ochienschwcis mit Zwiebel » . — Grün¬

kohl mit gestillten Kartoffeln . — Nennaugen -Salat.

Maronen - Suppe ( englisch ) . 1 bis IV, Kilo Marone» schneidet
man an der Spitze kreuzweise ein , kocht sie 10 bis 15 Minuten in
gesalzenem Wasser , schalt sie , übergießt sie nochmals mit siedendem
Wasser » nd cntscrnt dann mit einem Tuche die zweite Haut , dämpft
»nn die Früchte in Fleischbrühe vollständig gar, woraus man für je
eine Person 2 ganz unbeschädigte Maronen zur Seite legt . Die
übrigen Maronen werden zerstampft mit 4 Eßlöffeln voll Scinmcl-
krume , 5 Eßlöffeln voll Maronenmehl (französisches oder solches von
Knorr ) , einer Prise weißem Psefscr , etwas Muskatnuß , 50 Gramm
frischer Butter und der Maroncnbrllhe gut vermischt. Nun werden
3 Liter gute . Fleischbrühe mit I Liter Milch (seinem süßen Nahm)
zum Kochen gebracht, das Kastanicnpüröe dazu gerührt, die Suppe
untcr Rühren einige Minuten gekocht ; nachdem man nach dem Salze
schmeckte , richtet man die Suppe über den zurückgelegten Maronen an
und giebt kleine geröstete Scmmclwiirsel dazu.

An Fastcnsuppcn kocht man die Maronen in Wasser mit Butter
und giebt statt Fleischbrühe nur Milch zu dem Püröc.

Eromcsquis.  t  Ochscngaumcn,  1  Kalbsmilch, 2 Kalbszungcn,
die Brust von I bis 2 jungen Tauben kocht man in Fleischbrühe,
der man noch eine Schalotte , Citroncnschale , Gewürz zusetzte , gar,
aber nicht zu weich ; 15 Ehampignons und 5 Trüffeln — statt dieser
beiden Teile kann man auch gut gereinigte und vorbereitete Morcheln
nehmen — schneidet man in kleine Stückchen und dämpft sie in etwas
von der Brühe mit 1 Theelöffel voll Flcischextrakt und etwas Madeira

gar ; das verschiedeneFleisch schneidet man unterdessen in kleine Stücke,
fügt etwas Muskatnuß nnd 1 Eßlöffel voll frische Butter hinzu und

läßt alles dick einkochen.
2 Kuheuter kocht man in gesalzenem Wasser 2 bis 3 Minute»,

läßt sie in kaltem Wasser abkühlen und schneidet sie in recht dünne

Scheiben ; sormt nun aus dem abgekühlten Ragout daumendicke Rollen
(Croqucttcs) , wickelt sie in die Schnitte der Kuheuter , taucht diese in
AnSbacktcig (Klare ) und bäckt sie schwimmend in Ansbackfctt (2 Teile
Butter , I Teil Schweineschmalz oder Olivenöl) goldbraun.

Die Eromcsquis werden hügclartig mit gcbackcncr krauser Peter¬
silie verziert angerichtet.

Dorsch - FilctS mit englischer Sauce . Man wähle hierzu
große Fische ; diese werden geschuppt, gut gereinigt , die Gräten vor¬
sichtig cntscrnt, das Fleisch wird in gleichmäßig große Filets ge¬
schnitten, die man mit Citroncnsast besprengt und mit Salz und
etwas Pfeffer bestreut , 2 — 3 Stunden zur Seite stellt . Kurz vor
dem Anrichten trocknet man die Fische ab , wendet sie erst in Ei,
dann in Paniermehl, dem man etwas Salz und gehackte Petersilie
beimischt, um ; dies wird noch einmal wiederholt , dann werden die

t FilctS in Butter auf beiden Seiten goldbrau» gebraten . Beim An-

s richten legt man ans jedes Filet ein kleines schräges Viereck von einer
! marinierten Lamprete oder eine aufgerollte Sardelle, eine Olive oder

Kapern.
Englische Sauce dazu . 3 hartgekochte Eidotter, 3 Theelöffel

voll Kapern, 3 Sardellen, I Schalotte, 75 Gramm »»gesalzene Butter
^ hackt man zusammen recht sein , giebt V- Liter gute Fleischbrühe , Salz,

eine Prise weißen Pfeffer dazu , sowie noch ciu Stückchen mit etwas
Mehl und englischem Sensmchl verrührte Butter hinzu , rührt diese
Sauce bis zum Kochen und giebt sie zu dem Fisch.

Puter « n sus (französisch) . Man bereitet aus der Pntcrlebcr,
Fleisch , Champignons n . s. w . eine schmackhafte Farce , stillt den Krops
einer gut vorbereiteten , dressierten Pntcrhennc damit (auch einen
kleineren Putcrhahn kann man nehmen ) . In einer länglichen Kasscrolc,
deren Deckel gut schließt , läßt man 75 Gramm Butter zergehen, fügt
Speckwürscl hinzu, läßt dies braun werden , legt den Puter hinein
und bräunt ihn von allen Seiten . Eine andere Kasserole belegt man
dann mit Kalbfleisch- und dünnen Schinkcnjchnitten , legt den Puter
darauf, bedeckt die Brust mit Spcckschcibcn, fügt etwas feinen Pscsfcr
und Salz hinzu, übergießt ihn mit Fleischbrühe , legt ein Kräuter-
bündcl und etwas Citroncnschale in die Kasserole , deckt sie scst zu und
dämpst den Puter langsam gar . Beim Anrichten nimmt man die

Spcckschcibcn ab und überzieht den Puter mit Glace , den Fond seiht
man durch, entfettet ihn , kocht ihn mit einer hellen Mehlschwitze
durch, entfettet ihn , giebt etwas sauren Nahm und nach Geschmack
Austerncsscnz (englische ) , wie man sie in den seinen Delikatessen¬
handlungen kauft , dazu . Auch eine Trüffel- , Champignon- , Tomaten- ,
Sellericsaucc , welche man mit dem Fond bereitet , giebt man dazu,
wohl auch eine Kartoffelpolcnta.

Ochscnschweif mit Zwiebeln . 1 bis 2 Ochscnschwcisc werden
in Stücke zerteilt, blanchiert , dann abgekühlt und hieraus in Fleisch¬
brühe , die man vorher mit Gewürz , Lorbeerblättern, einer gebratenen
Zwiebel — man schneidet sie durch und laßt die Schnittscite auf der
Herdplatte braun werden — , rohem Schinken zum Kochen brachte,
langsam weich gedämpft . Die Schwcifstückc legt man dicht neben
einander in eine breite , nicht zu hohe Kasserole , gießt V, Liter der
durchgeseihten Brühe, in der sie kochten , darüber und läßt sie langsam
aus gelindem Fcncr untcr fleißigem Beziehen mit dem Fond eine
schöne braune Farbe annehmen . 30 bis 4V gleichmäßig kleine Weiße
Zwiebeln schält man , schwenkt sie mit 50 Gramm Puderzucker und
100 Gramm Butter durch , giebt V- Liter der Schweisbrühc durch ein
Sieb dazu , fügt Salz und einen Theelöffel voll Flcischcrtrakt hinzu
und läßt sie weich dämpfen ; die Zwiebeln müssen glänzend braun
sein. Beim Anrichten legt man die Schwanzstücke abwechselnd mit
den Zwiebeln auf erwärmte Schüsseln , auch kann man die Zwiebeln
in die Mitte legen, die Schwanzstücke um die Zwiebeln und in beiden

Fällen ringsum kleine gebackenc Farceklößc nnd Scmmcl-Crontons,
doch erst gießt man die Sauce, die Fonds der Zwiebeln und des

Fleisches vermischt nnd mit etwas brauner Mehlschwitze und einem Gläs¬
chen Madeira aufgekocht über Fleisch und Zwiebeln . Man kann auch
kleine Kartofselklöße statt der Flcischklößc um den Ochscnschweif legen.

Winter - (Grün -) Kohl . Der feinste Kohl ist der sogenannte
Palmkohl: nachdem man ihn von den Rippen nnd Stielen streifte,
wird der Kohl in reichlich Wasser 2 bis 3mal gewaschen, dann in
viel siedendes Wasser gethan und 15 bis 25 Minuten gekocht , wobei
man die Kohlblättcr untertaucht, dann läßt man ihn abtropfen und
wiegt ihn mit einem Wiegemesser recht sein. — In einer irdenen
Kasscrolc läßt man im Verhältnis des Quantums reichlich (Gänse - ,
Schweineschmalz und Butter ) zergehen , schwitzt 2 bis 3 scingcschnittcnc
Schalotten darin , fügt dem gehackten Kohl etwas Zucker und Salz
hinzu, verrührt 1 bis 2 Eßlöffel voll Kastanicnmchl (Knorr) mit

wenig kalter Fleischbrühe , giebt dies zu dem Kohl und läßt ihn lang¬
sam V« Stunde dämpfen . Beim Anrichten darf das Gemüse keine
Sauce haben , man legt rings um dasselbe garnierte Kartoffeln oder
kleine gefüllte Kartoffeln und giebt Frankfurter Bratwurst , gekochten
Schinken , Rauchfleisch und drgl. dazu.

Gefüllte Kartoffeln . Gleichmäßig große , geschälte Kartoffeln
schneidet man in 3 bis 3 >/i Cent , dicke Scheiben , die Spitzen zurück¬
lassend, putzt sie dann ringsum recht glatt und höhlt mit einem
Messer vorsichtig eine Seite aus , füllt diese mit einer Farce, welche
man folgendermaßen bereitet : fettes Schweinefleisch hackt man mit
etwas von den Kartoffclspitzcn fein , fügt eine fein geschnittene, in
Butter geschwitzte Schalotte , Salz , Gewürz , l bis 2 Eier »nd wenn
nötig etwas Scmmclkrnmc dazu . Die Kartoffeln legt man neben¬
einander, ' die gestillte Seite nach oben in eine gebutterte Psanne oder
ans ein gebuttertes Backblech und läßt sie im Ofen gar backen.

Auch übrig gebliebenes fettes weißes Fleisch kann man zu den
Kartoffeln verwenden und geben sie, um ein Filet, Roastbeef , Schweine¬
braten u . s . w . gelegt, diesen ein sehr hübsches Ansehen.

Salat von Neunaugen (Brickcn) . Mariniertc Neunaugen
werden leicht abgeschabt, der Kopf und die äußere Schwanzspitze wird
cntscrnt und der Fisch in 2 Cent , lange Stücke geschnitten, auch Sar¬
dellen wässert und entgrätet man und schneidet einige in ebenso lange
Filets , andere rollt man aus . Ferner kocht man Eier (K Minuten),
schält sie und schneidet sie in Scheiben . Tags zuvor kochte man
Aspik, goß es in 1 bis 2 Ningformcn; diese stürzt man aus passende
Schüsseln , gießt etwas dicke Mayonnaise odcr .Ncmonladc in den Rand,
legt die Neunaugen abwechselnd mit Sardellenstückchcn , Eierschciben,
etwas Mircd-PicklcS darauf , immer etwas Kapern darüber streuend
und etwas Sauce daraus gebend, streicht den Rest Sauce glatt über
dcn Salat und garniert ihn mit den aufgerollten Sardellen, in die
man Kapern, gehacktes Eigelb , Eiweiß und rote Rüben legt , mit
ausgesteinten Orangen, Garnelcnschwänzchcn u . s. w.

Für de » naclistcliciide » Inseratenteil übernimmt die Redaktion
keine Verantwortlichkeit.

Der Instrkivnspreis belrägl
bl, 1,50 - 2 Pos — I sb >k ä. -- >» , bo » , - I » ,

pro Nonpareille - Zeile,
Anzeigen. IWN

Alleinige Annoncen -Annahme
Rudolf Mos, - . K - rUtt KM.

und besten Filialen.

dirsot an ? rivats — ollns

Ganz seidene Spitzenstoffe 70 ein . br. (schwarz
u ereins ) Mk. 1 .95 bis Mk. 45 .— per Meter
(Lliantäll̂ , duipnre u . echte Schweizer Stickerei)
vers . meter - u . stückweise zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik -Döpöt  9 . Henne-

berg (K . u. K. Hoflief .) , lüriati.  Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto.

RohseideneBastkleider (ganz Seide ) Mk. 15.89
sowie schwerere Qualitäten versend , bei Abnahme
yon mindestens zwei Roben zollfrei in 's Haus

das Seidenfabrik - Döpvt  9 . llenneberg (K . u . K. Hoflief .) in Tücieb.  Muster
umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Nein seidene Stoffe Mk. 1 . 35 per Meter,
sowie 5. Mk . 1.80 und 2.20 bis 0.80 (farbig , gestreifte und carrirte Dessins)
vers . in einzelnen Roben u . Stücken zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik -Döpöt
9.  flennebecg (K . u . K. Hoflief .) , lürieii.  Muster umgehend . Briefe kosten
20 Pf . Porto.

Schwarz- nnd weiffseidener Atlas Mk. 1 .25
^ Mk. 16.80 (in je 18  verschied . Qual .) vers . in einzelnen

^1 ^ 4 Roben u . Stücken zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik-
Depöt  9 . llennebei -g (K . u . K. Hoflief .) , Tücieb.  Muster umgehend . Briefe
kosten 20 Pf . Porto.

SchwarzseideneTaille Kran <M « 6, Snrah,
8a1in inerveillonx , 8 :»1in Kuxor , Atlasse,
Damaste, Ripse und Taffcte Mk. 1 .89 Per Meter
bis Mk. 14.65 (in ca . 120 verschied . Qual .) vers . in einzelnen Roben u. Stücken
zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik - Depüt  9 . klennebecg (K . u. K.  Hoflief .),
^ürieb . Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Farbige seidene Taille Krantzaise , Snrah,
8atin inerveilleux , Atlasse, Damaste, Ripse
und Taffcte Mk. 2 .29 per Meter
u. Stücken zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik -Döpüt  9 . Hennebecg (K . u. K.

Hoflief .), Türioll.  Muster umgehend . Briefe kosten 20  Pf . Porto.

Strümpfe
Anwehen

jeder  Qualität u. Farbe (auch gestrickte) über¬
nimmt die renommirte Strunipfwaaren-
Fabrik von llre >88ig K8obn , öerlin , leipziger-
8tr . 22 ; auch bezicht man aus der Fabrik die
besten n . modernsten neuen Strümpfe.

11
mit passender Mütze in schwerer
reinwollener Waare , Matrosenform
marineblau mit weiß . od. färb . Borde
Alter 2—s 4 5 6 7 8 —9
Mk. 10. 10 .50 . 11. 11.50 . 12. 12.50

Feine engl . Kammgarn - Anzüge
für Herbst und Frühjahr M . 1 mehr.
Tricot -Taillen u. Mädchen -Kleider
in den neuesten u. feinsten Mustern.
Normal - Unterkleider für Herren
und Damen (System l' rof . diixvr ) ,
aarantirt reine Wolle.
Normal -Herren -Hemd.
Gr . klein Mittel gro ß extra -groß
Mk. 5.— 5.50.

^
6.— 6.50

Normal -Vcrrcn -Hose.
Gr . klein Mittel groß extra -groß

'Mk . 4.— 4.50 . 5.—
'

5.50 .
^ "

Unterkleider für Herren u . Damen in Baum¬
wolle , Wolle n. Seide . Strümpfe u . Socken.
Versandt gegen Nachnahme . Umtausch gestattet.
Ausführt , illustr . ? ro !s-9ourant gratis u . frei.

Für Kunstfreunde.
Der neue Katalog der  Photographischen

Gesellschaft , Berlin (enthaltend moderne nnd
classische Bilder , Pracht - und Galeriewerke,
Photogravüren zc.) , mit 5 Photographien nach
Amberg , Kröner , Nafael . Moretto ist er¬
schienen und durch jede Buchhandlung oder
direct von der Photographischen Gesellschaft
gegen Einsendung von 50 Pfg . in Postmarken
zu beziehen.

restemen

uisä , Dr . Ni -it . Xoellimoli
' ' für 9e8nnde nnd Kranke . VI.  vorll.

?rois llrvsoll . HI. 4,80 . xoll . HI. 5,50.
Anerkannt bestes Koolllluoll . Au-

bestellenden . I êllrt nns anell , v̂as
und >vio v̂ir in den la ^ en der Kolk
unseren Kranken Kvollen müssen.
5r . Wagnef 'selle Univ . kuebb ., fceibucg i. v.



(Nr . 3 . 18 . Januar 1886. 32 . Jahrgangs Der Sa )ar. 33

5
I ^ LiiiAlivIivr

8eit >evvz »reii -ksbrili , ilode-

H « LIieterai » 4.

' » »«I ilzimk »ctiii 'ffi>!»'eii etc.

Rerlin . Iivip ^ ißscr 8tr « « « v 87 . Berlin.

lu Kali - uncl Kesellsoliafts - KIkillkrn

empüelilt in äsn Iikiikstkii DardkN und Nuslsru:

4s; Etm . hreite reinseidene kleingemnstsrto l 'a.L 'sbs , Bieter ^ 3.
53 Etm . breite reinseidene Bailles , Bieter ^ 3,50 —4,50.
53 (hm . breite reinseidene Labin ZVlsrveillsux , Elster ^ 3,50 , 4 u . 4,50.
70 Ctm . breite reinseidene visllard . DsclruolclO BonAsss , Dieter ^ 4,50.
56 Etm . breite reinseidene Benins , Dieter ^ 5,25.
56 Ctm . breite reinseidene Bokiins clamasssL , Bieter ^ 4,50.
56 Ctm . breite reinseidene Bamastzs , Dieter 6 , Dui 5.
54 Etw . breite reinseidene Bskiiris Baills irartyaisss , Dieter ^ 7,50 , Uni ^ 6.
56 Etm . breite reinseidene Bairia .s rietts , Elster 8, 10 n . 14.
56 Dtm . breite reinseidene Velours xslciri laHouriss , Elster ^ 16 u . 25.
115—120 Etm . lange BoDss ä. xiSrtbss (ah ^ epasste Bockläugen in Velours,

Daruasb u . 'I 'rs .vers -NLeoteu in schkvarx u . larbig ) per Rode ^ 5. 14—3V.
46 Ctm . hreite Iialdseidens Keruusterte ^ .ilasse , Dieter 2,40 , 2,50 u . 3.
56 Etm . hreite haldseidene Laiiri iruxriuis Aaukre , Dieter ^ 5.
56 Ctm . breite halhssidens Droclerie ( Zrepe cle Ottinö , Bieter 6.

Leh .ws .r2s Spitzen und Lpit ^ eus ^oL 's in Leicle uucZ .
'Wolle von den ein-

wachsten dis xu den elegantesten 6snrss ; 8ohwar26 Lpit ^ sustoL 'e in reiner Leids

Iliustriete Preislisten , Proben , IVlollebilcler uncl feste Aufträge von -̂ . 2V an postfrei-

I ) i6 ^ aliiilL von

(relbks <k Leilgäietns , vresäen,

Ootillon-

und

Laineval-

«i ^ otpRone«

I1 ' <« c?o « / « e/cs ?k?tk ^ / 'z I ' i skseo,,, ' tt n/s

?rioot )6L, ?auziruas , Olisviols , Blanelle
zu Promenaden -, Morgenkleidern und Regenmänteln in
neuesten Mustern , jedem beliebigen Quantum zu Fabrik¬
preisen . — Reichhaltige Musterauswahl franco.

B . Ba .wst2kv , Lorurusr ^el ^ . i . B.

als

l^ siimssekins

für NnRis und kevver ?,e.

^ ^ ^ ^ ^ ^W^ ^ Vertretenin ll. meistenZtZlitenli.In- u.^uslzniiez.

i^ >^ V V V V V V V V V v V V w VV '

Broisdiplom Oesterr . Nnsouiu.

Gravirte Ält -
Egerer Inmumaren.

Schüssel , Teller , Willekumms , Maßkrüge , Lidlkrüge , hochfein gravirt , mit Sprüchen , Wappen,
Figuren , Blumen :c. zur decorativen Ausstattung , zum Gebrauche u . für Geschenke vorzüglich geeignet.

Ggerlcinder Urihiuertte.
Seidenstickerei auf Leinwand ; vorzügliche alte Muster ; Schulterkrägen , Halskrägchen und Manchetten

Imitation uon Olasgemälden
kirchlichen und weltlichen Genres , ganze Fenster , Fenster -Vorsetzer und Lichtbilder ; in Schönheit der

Farben , Reinheit des Styls und Wirkung den Glasgemälden ebenbürtig , kosten jedoch nur den zehnten
Theil der letzteren . 4? 1 17 ^ 4-1

«10L6I k. k. Hosgraveur , Eger , Deutschböhmcn.

Kataloge und Photographien gegen Franco -Nücksendung zur Ansicht.
CommiftionSlagcr bei Hrn . K . Kirschwatd , Unter den Linden 54/55 , ZZerlin.

LsiÄsI I ? kiriug .irir ' k

ttevitsvkv

(L ^ storri Lin ^ sr)

sind die besten IVIasobinen der Welt . Das neue lrooliuririigs Singer - lVlodell
dieser reuoinmirtsn I 'adrik ortreut sieli einer grossen Beliebtheit und allgsineiner

mit den neuesten Apparaten ausgestattet , v̂ird von keinem anderen Fabrikat be ^üg-
lieb Lolitität der ^ .uskübruvg und Beistungskälugkeit übsrtro den.

UW
" 0s >- Knopfloek - ^ pparst,

mit dessen Hilte man per 1'n ? 1000 Xnopflöolier in itberrasodend accurater
Sauberkeit herstellen kann , macht die Leidet «k l^ aumann -^ laschine 2ur

vollkommensten ramllien - kslimasvtilne.

Ois Sotursi6sr - IrliirirlA Kta ^ dstzur ^ srtrlttrt , Us .ss Uis

I -sisrun ^ sii Äsr Ssillsl 6 - ^ s .ums .nlr ' s Uirivsrss .1- ds !tkiriaslzUiiisii

das erö .(Nc !S .r „ voi '
TÜglieK

" voi -6isirsri.

Itvllvetnnton , die diese Maschinen in Xähmasciiinsn -^ iedeilagen nicht erhalten
können , v̂ollen sich direkt an die Rubrik vendsu . — l(nopf !oob »Apparate obne
IVlasebinen geben wir niobt ab.

ckede eekte Leide ! ck ^ aumann -Xälimaseliine trägt in der Fabrikmarke die volle
?irma .

Seiüel »V Drssüsa.

klnlwcrpe » : Silberne Medaille!
Zürich : Diplom.

Goldene Medaillen!
Nizza 1884 ; KrcmS 1884.

Spietwerke
4—200 Stücke spielend ; mit oder ohne Ex¬
pression , Mandoline , Trommel , Glocken,
Himmelsstimmen , Castagnetten , Harfen¬
spiel sc.

Spieldosen
2—16 Stücke spielend ; serner Necessaires,
Cigarrenständer , Schweizerhäuschen , Photo¬
graphiealbums , Schreibzeuge , Handschuh¬
kasten , Briefbeschwerer , Blumenvasen , Ci-
garren -Etuis , Tabaksdosen , Arbeitstische,
Flaschen , Biergläser , Stühle zc., AllcS mit
Musik . Stclö das Neueste und Vorzüg¬
lichste, besonders geeignet zu Gelegenhrits-
gcschenken , empsiclilt
I . H . Hi'Ilcr, Bern (Schweiz) .

_ In Folge bedeutender Neduction
der Nohmaterialpreise bewillige ich auf die
bisherigen Ansätze meiner Preislisten 20 "/„
Rabatt und zwar selbst bei dem kleinsten
Auftrage.

Nur direkter Bezug garantirt Aechtheit;
illustrirte Preislisten sende franko.

Verlag von A . Stein in Potsdam.
Engtisches Vokabular mit Bezeichnung der

Aussprache von Direkt . Benecke. 5. Aufl . geb.
1,40 ^

Abrege de I ' Ilistoiro do la litteraturo
t 'ran <;aiso par II . löppe , 2 ödit . revuc p.
H . Noholskv 50 Big.

Sammlung deutscher Gedichte für Schule
und Haus von W . Niehl und C. Kienholz.
3 . Aufl . geb . 1,60

Evangelisches Cyoralöuch mit Vorspielen für
Orgel oder Klavier von Schärtlich und Lange.
7. Aufl . 6

165 Hörspiele zu den gebräuchlichsten Chorälen
für die Orgel von C. Karow . 2. Aufl . 4,50

Älbum volkstümlicher Lieder ein - oder zwei¬
stimmig nnt Klavierbegleitung von C. Stein,
eleg . geb. 8 ^ Auswahl leichter geist¬
licher Lieder und Psalmen ein - oder zwei¬
stimmig mit Klavierbegleitung von demselben,
eleg. geb . 7 Theoretisch - praktische
Klavierschule , enthaltend Fingerübungen
und melodische Stücke zwei - und vierhändig
von demselben . 1. Stufe , 3. Aufl . , 4 ^
2. S tufe 4,50

Reinwollen «, auch dleuhstt ., versend.
in reell . Qualität , an Rrivats

dllllßstsn Babrik-
preis , d . Rabrik

Vertreter xsoucbt.
l? a « I Qo « Rs

1' aurjks - >!icderlag ;e von

eckten liroler llamenloden

glatt und gelockt (bouclö ) in allen Farben sowie

I°161 *^ 611 Id ^ 6H ^ diversen Nuancen bei

Iran ? Kreil , Innsbruck.
-»»»- Muster gratis und franko.

vam « ist
im stände , altdeutsche gepun ?te kederarbeiten
als nützliche Geburtstags - u. Gelegenheitsgeschenke
herzustellen . Werkzeugkästenni . Anleitg . U. Vor¬
lagen hierzu Preis M . 10.— u . M . 14 .— versendet

MM IMM , -igi H°s-i°f„ likiHU.
Preisverzeichnisse franco und gratis.

Borto u . Verpack . 1.50 i . Deutsch ! ,
und Destr . - Ungarn ^ ol ! 50 Pf.
Deutsch !. 19968 Bat . 12032 0cstr.
Verstellbar f. jede Figur.
Ganz neue Sonsti 'ue-
iiori zur Erleichterung
der Schneiderei in 14 Nr.
liefert die Kunstkorb-
slechterei (fürs In - und
Ausland ) von
?Z.Weltweiter . Verlin,
Königin - Augustastr . 19.
Kataloge und Preisliste
gratis und franco.

«r °üc Ersparnist »..rch
Bezug meiuer direet importirten englischen
G t r i c R « <» R I v i » !

Sehr zarte und solide Kammgarne für den
Hausbedarf ä. 2,80 pr . Pfd . volles Gewicht!

4- u . 5- fach , v. seidcnarttgem Griff u . Glanz,
ö. 4,75 pr . Pfd.

NocZiwoItv,
schöne Qualität u . prachtvolle Farben,

ä 3,90 pr . Pfd.
I5ol » t SiiKl.
Farbensorten u . Muster gratis u . franco.

?au1 ^ oS 'liiaiin , Vuhrort a . Rh .,
En -gros -Lager in Berlin und London.

XD . Zur Completirung der Poststücke können
selbst iniportirte Java -Kaffees sehr vortheilhaft
mitbezogen werden .
5Ieu ! I1i »viitl >vl »rliel » kleu!

zur  Damen schneideret
sind die von mir erfundenen Damen-
Figuren aus spanischem Rohr , eine
Figur , wie nebenstehende Zeichnung,
auf drehbar . Ständer zum hoch und
niedrig stellen , kostet . . . 12
dieselbe ohne Ständer . . . „ 9
Rockformen ohne Taille . . „ 6
dieselben auf Ständer zum

hoch und niedrig stellen . . „ 8
Verstellbare Nockformen ohne

Taille , nach Belieben eng
und weit zu stellen . . . . „ 9

. dieselben auf Ständer zum
hoch und niedrig stellen . . „ 12

Empfohlen von der Berliner
MelrneiÄer - ^ .kudernie im

Rothen Schloß.
Sari LeliinicZ .ti,Bsrliii Ö . , Grüner Weg 15/1.

früher Grüner Weg 17.
Versandt per Post geg. Nachnahme . Emball . gratis.

(Xork-
1 '

eppieli)

üillixste üexnxsguello im ? al >rik -I)epöt von

lulius IlenkIvoi - m . L . ^ uebs,
k . k . u . k . IloDiekcrant , Breslan.

(Zualitäts - Drohen und lauster Iranco.

Lebwar - e reine Leide ( kelegenkeitskauf ) .

Oroise , reinseiden Köpcrgeluebe , 54 cm . br . K Mtr . 2,30
Latin mervcilloux , 54 cm . br ., Qual . ü. Mtr . 3,00 elegant glänzend , 54 cm . br .,

Qual . D ä. Mtr . 3,50

V . DmA

^ . 17 B0I7

Vii Itni » 41 !ii « Iit>
Kennzeichnet sich als das

größte und öesteingerichtete
Waarenlager und als eine
von allen Kremden besuchte

Sehenswürdigkeit.

Sirius, : und reelle

4iistitl « Loueil -imt Nedic . . , . . . !, ist der vc-

^oiivemMs ständige Grundsatz

I ' iliix
der Airma

4ii ! i <»ii 4 > : ii t li/.
DaS Halls ^ .u Bon dlarchc , welches seine Bauten unaufhörlich erweitert , ohne kaum jemals

dem stets gesteigerten Zudrange des geehrten Publikums zu genügen , eröffnete vor Kurzem einen
ansehnlichen Theil seiner Neubauten , in Folge welcher die Grundfläche des Lagers nunmehr 10,000
Quadratmeter (ein französischer Hectar ) übersteigt.

Wir beehren uns , die geschätzte Damenwelt zu benachrichtigen , daß die Ausgabe unseres illn-
strirten Preiscourants für die Wintersaison erschienen ist, und wird derselbe auf Verlangen Jeder¬
mann portofrei zugesandt werden.

Ebenso verschickenwir auf Wunsch gratis und portofrei jegliche Proben unserer neuesten Seidcn-
und WoUcn -Modenstosse , Tuchstosfe . bedruckten Stosse : e. , sowie auch die Albums , Beschreibungen
und Abbildungen der von unserer Firma geschaffenen neuen Toiletten , fertigeil Noben und Costüme,
Mäntel und Neberwürfe . Damcnyüte , Nocke, Unterröcke und Morgenröcke , Anzüge für Knaben
und Mädchen ; fertige Weißwaaren und Leibwäsche , Sonnen - und Regenschirme , Handschuhe,
Krabatten , Blumen , Federn , Kinder - und Damenschuhe , Pelzwaaren , Artioles do Paris zc. : e.

Wir bringen in Erinnerung , daß die Errichtung unseres Speditionshauses in Köln am Rhein
uns gestattet , alle Bestellungen von 25 Francs aufwärts , mit Ausnahme der Möbel - und Bettgeräthe
und einiger in unseren Katalogen speziell bezeichneter Artikel , nach ganz Deutschland portofrei bis
zum Bestimmungsort zu liefern . — Nur der eigentliche Eingangszoll ist vom Empfänger zu tragen.

Das Haus ^ .u, Bon Hlarchb hat für den Verkauf keine Filialen , Reisenden , Agenten oder
sonstige. Vertreter . Vor jedem Angebot behusH Vermittelung wird ernstlich gewarnt

XleiilMM
leidig.

Ki - össtks Speciallsgör nue bötnn . Keanstsn

eigener Erzeugung in feinsten u. appartesten Fassungen , empfiehlt
Bsiinann , Berlin , Frievrichstr . 1!

alte Wiese.
' I ' ran '/.cnslmd,

Kaiserstr.

180.
'1'oplitx,

vis ü, vis d. Kursaal.

Lekweissblätte »
- - pabrik

An gs«5> I ? . cxpoct.
Berlin <) . , Holzmarkt -Str . 8.

4^ 14 ^11 Hl (5kdrkteppich ) auerk.
HINDINu » z best. Fußbodeubelag . .
Âerztl . empfohlen . Reizende Parket - und <
Teppich-Liess. ^ Muster

"
franco . .Wachs- >

tnchfabr . Xlingee Sl. ttsun , Llogmar !. 8 . '

«v

Badrik-

Küchen- n . Tafelgeräthe
aus nickelplattirtem Stahlblech

(nicht mit galvanisch vernickelten Gegen¬
ständen zu verwechseln)

zeichnen sichdurch ihre Dauerhaftigkeit , ihre
Preiswürdigkeit und schöne tadellose Aus¬
führung aus . Dieselben sind äußerst leicht
zu reinigen und brauchen selbstverständlich
niemals verzinnt zu werden . Dieselben sind
in jedem Geschäft der einschl. Branche des Jn-
u. Auslandes in reicher Auswahl vorhanden.
.Nicllelwalzwcrilß - Rctieii-

Gesellschcifr
Siiluvvi tv i . >Vv8tk.

H <»rtso1eircrrrto Uouljeitelr rein¬
wollener Damenkleidcrstvffe versendet in jeder
Meterzahl zu niedrigstem Fabrikpreis , Muster
frei , das Fabrikations -Geschäft von

6) . Aoßncr , Areiz.

in / alnia , Irovill ^ La -ebssn

(notorisch bekannt prösste BluropäiSLliS
B ûntts ^ iiczlibsrSi . )

prämiirt mit goläonon u. silbornon 8taats-
u . Vsrsinsmodaillon otlerirt
u desxl u.

Scliutz -Iiiiii «! « zeden
prsisoouranto in doutsobsr u. franrösisoker

Zpracko gratis.
Die 5t 'e iVnklaxc meiner Brochilre , ,pkl0g6,

Aufrückt , vrossur u. öobandiung dar kuxus - ,
lagd - u. klutrbundo " in deutscher nnd Iran-
xösisclter Lpraclic ollerire mit 10 dlark —
12.50 Drancs — b Rubel oder 6 Dulde » .

eMe

Ä i s
^ ^

c> 14 vö
^ ^

II o kl i s ko 4 ü II t
8 . u . 60,8 ic » nigs von Lpnnikn und

I . KI . doi IvöniAin von Italien.

Oüss . Saeliet.0ol.

L >2sa Seile.

L >2ös . Puder.

O2SS . exlrait.

Vinaigre.

L ) 2Stt Srillanline.

L >2sa ^ stinpusts

<D2sa kixsteur.

O2SS , pommsds.

C >2sa Cosmelique.
O2sa ^ alinvissser.

L >2SÄ stolll Cresm.

Osss . loilellen V/asser

In der feineren Welt beliedt wegen der Vor-

2ÜgIieI,lceit der vsrsekiedvnen Uiäparats
und deren Iledlielrein varkui !>.

ivurolisioktigo Oristallgeils)
anorlcannt dis beste und sparsamste aller 'I ' ollsttssoiken , sebäumt

ausgsiüeielinet , vsrwasebt sieb zedoeb ganx unglaublieb langsam.
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(,1e «1or Iniser ein üteinr . Kiinütvvei Ic im IVoi tliv von 2 '
/ , Alk . )

aus dem deutschen Prachtblatte für das Reich der Liebe : »
Einzig und hochinteressant . Erste Autoren . Kostbare un - ^ W G
übertroffene Ausstattung . Enthält die orig . pik. Rubriken / M » » > > UU
„Amorpost " , „Aus dem Reiche der Liebe " : c. Kei jeder G G ^ ^ . R.N -R . v ^ -R-
Klnctzlilrirdlirttg rrird Plolittirllcrlt :i Mit . ^ ^
viertel fiilirlicti . Aus nachstehenden 10 Silben sollen 4 Wörter gebildet werden,
deren Anfangs - und Endbuchstaben , von oben nach unten gelesen , die Namen von 2 Gott¬
heiten ergeben . Die Wörter sollen bezeichnen : 1. Ein männlicher Name . 2. Ein türk.
Name . 3. Ein Böhmenkönig . 4. Das Räthsel .selbst. Die Silben sind:

l»!»8 «liim Kill ' Ittil <>t plia rv 40
Alle Lösungen sind mit Abonnements -Quittung auf „Amor " einzusenden an die Ehcf-

redaction des „Amor " in München . Lös. ohne Ab -Quitt . sind werthlos . Jeder Löser
erhält ein Kunstwerk von 2 ^ . Mk. Werth und nimmt an der Verlosung des Hauptpreises
im Werthe von 100 Mark Theil . Probe -Nummer 30 Pfg.

710? Vt2 . c/it 0 .25 , 0 .30
1.50 , 2 .— , 2 .50 dis 12.

rsssantestsii Xrsolieli
Lauteste ausgestattet,
1.— , 1.25 , 1.50 , 2 — , 2 .50 , i

^jM § i '
en8en

'
8 ^ o"

( . otilloo » Oräen w
feinster ^ usMki 'ung u.
grossai ' tigstei ' ^ .usvvadi

Der vt ? . 0 .25 , 0 .30 , 0 .50 , 0 .75 , 1.— , 1.25,
1.50 , 2 .— , 2 .50 51s 12 .—

Ootil Ion - Touren , de-
Tväkito ältere , sowie
äie neuesten unü inte¬

ressantesten ^ rselielnungen , auf äas Ele¬
ganteste ausgestattet , per Donr ^ 0 .60 , 0 .75,
1.- , 1.25 , 1.50 , 2 .— . 2 .50 , 3 .— ete.

^otillon - vonynets,
gesekinackvollst arran-
girt von friseden , ge-

trooknsten n . künstlieden Blumen , zier Qt2.
^ 1.- . 2 . - . 3 .— . 4 .50 . 6 , 9 , 12 bis 30.

8 (?IiD00l )üIl6 mit tau-
U . l senäen äer kleinsten,

weissenB .upiersednitxel
gefüllt , zier Vt2 . - /Z 1 — , per dross ^ 10 .—

Wsttine mmezlZlM miis mil lisico.

xum
llesteu äes Ausbaues äer Idürme äer 8t . Martins - Ivirelie 2n 0assel.

liebung in Kassel , l . Klasse 26 . lanuar >886.

tRVRVRRRRR» 0ol <1.

Imi^ U ««« I». IS « R , IZM «I . » Ä I» « N.
80IIU , l! 000 . 4 >I - > Ziw » »! . . ZM « , ZMI

^
IMV II . « , s.  V.

I1V8K I . ü 2 Mrlc 5t ) rkennix « , II 1. 08 « 25 Uurlc.

r . <>8 « l ' vv -VnII - ^ o80 kür 8 !imt1i « Ii « 4 1( 1.188 « « ^ iilti ^ ü 10 Nurlc.
I-' iir I ' cuto » . I - isto 8inc1 30 ? 5. liir Kl ^ ssevloss , 50 ? k. küi - Volllosiz dsi ^ nküF.
iieiisimi - Odiil ^ , AliMioim slinlii ) und clsien Veikaiilsdellc -ii.

Da unS vlclskitig bekannt geworden daß Schuhe
und Stiefet geringerer Qualität sätichlich als unjcl
Fabrikat verkauft werden , sehen wir uns zu der Er¬
klärung veranlaßt daß alle unsere Fabrikate neben¬
stehende Schutzmarke aus der Sohle tragen.

Ott » Her « Oa >.
FDrnvIr flirt cr . 1VL Erste und älteste deutsche
Schuhfabrik mit Maschinen - und Dampfbetrieb.

ttaupt8to > lknljuellk in Kaäen - Valjen.
Kochsalztlierme  mit größtem Gehalt an Lithium  nach Geh.  Rath  Dr . Dunsen ' s neuester

A »nl " je —  besonders wirksam  gegen  Gicht,  Harnsäure , Dinthese  und daraus entstehende
Krankheiten.

Versandt durch die Diossli . 1' rinklinllenvorunltnng in Daäen -Daäen.
 Niederlagen werden in allen größeren  Städten errichtet.

Kebirgs - H ' reißelvceren
sehr dclicat in Zucker eingekocht 80 Pfg . per Kilo
gegen Nachnahme.

Zt«
u. Vluthustenden giebt ein geheilter Brustkranker
Auskunst über sichere Heilung . Man adressire:
.1. B . lierlin >(. . Postamt 14. Postlagernd.

riedrichshaller
iv/ > / -sa/7 ? 6/ ' t// ? ck b/

'

/Z/Fs/'

Vor ?iilscl >» » x ,vlr >? xovnrnt.

> Verksul >>>os m grün versiogeüoo uo ^ >)>ZU
otiquetürtoo Sokocktelo.

Liliiisr Vsräkiiiiiiigs - ^ slteliöii

A3tiÜ68 lie kilin.
VoiÄixttrl .c» Zlittol Î ei 8 «<0 !ronor » . Zloxoiil . atarlI »' » . Vrrilonuox »-

8törunxc » üliorkaoiü.
vexots in ollen Miriero1vasserkoii0 >urlxöir,

in Zoo
^xotkckcri IZroZuendonÄluuxer '. .

Lolo ior llio 1^. L : V. 8rllor . r .< <y.
11 1!orolui -Ltr . » o »V(>rI . .

llrüilileu -Ilirortlon i » Ililio lüoliioeu ' .

1V1oiiiatisoliv

IIUULllÄltkvifk
».118 cler l ' n.Iirilc von

6 . L . 6öliilliss -^ siälieli

in / viki ?,
?rov . L » oii8sn.

Diese Seife ist von anerkannt vorzüglicher Qua¬
lität und ausdauernder Waschkraft , dient zur Rei¬
nigung jeder Stoffe , auch der feinsten , giebt der
Wäsche selbst einen angenehmen Geruch und ist
als allerbeste und wegen ihres sparsamen Ver¬
brauchs dabei billigste Waschseife für den Haus¬
bedarf ganz besonders zu empfehlen.

Dieselbe ist vollständig rein und neutral und
von solcher Güte , daß 1 Pfund derselben ebenso¬
viel Wäsche reinigt , wie 2—3 Pfund der ge¬
wöhnlich im Handel vorkommenden billigeren
Seifen . —

Zu haben in den meisten Droguen - und Eo-
lonialwaarenhandlungen Deutschlands . Bei Be¬
stellungen von 2 Ctr . erfolgt an Wiederverkäufer
Zusendung franco jeder Bahnstation des In¬
landes , inclusive Kiste.

Auf Wunsch erfolgt Zusendung von Mustern
unter äußerster Berechnung , ebenso kleinere
Probebestellungen .

Warnung vor Kacüalimungsn.

0 .48 ^ elbbranile ? fuuä I' avket , 5 vsrselüeä.
(ierücllv entlialteiiä : ZI. I . — In allen
j?r <)88oron Drohen - u . ? arf .-41ancil . ^ nstuürl.

^ünAer Ä Oslzkarcid in Lerlin K.

^
Li-ossartigste u. glän ^enästo Erfolge in ä.

?rin2snstr . 92,  Lerlin.  0rati3  u.  treo.  xv-
vaa63ts kuskunlt  u.  Instrueiionen.

?ür

Kinävr u . lirauko
sinä Nonckarnin - Niloli-

Luppen u . Uonäaniin-

Nilell - Lpsisen dsson-

äers leielitveräaulieli,
nalirliaft unä ivolil-

seüineeksncl ( Noncka-

niin erüölit äis Ver-

äaulielikeit äer Nileli ) !
aueü 2u feinen Lxeisen
u . 2ur VerätekunA v.

Luppen , Laeao ete . virä

NnnäarninfürEssunäe

dalä unentbelirlieü.
Zlonäainin ist ein entöltes Zlais-

?roäuet , ^ adr . vro ^vr » I ^ vlso » ,
k . e . Hoü . I ^nislv .v (Leliottlauä ) unä
IZsvIin . Ileilige ^ eist -^ ti '. 35 u . ist in
feinen i^sswaaren - u . Vro ^ .-Hanäl ^ . in
Vi u . V? en ^ I. ? fä .-? aeketen 2U iiaden.

Ohne Zuck, eingesott . Prcißclbccrcn  inKübeln
-Xca . 30 u . 60 Pfd . Mk. 10 u. 18 per Kübel ab
Lager Stettin per Nachnahme . ^ 1. Midlli
aus Stockholm , z. Zt.  Berlin , Blirsenhütel.

erei8 per^ '
: /, 1,2 1/4 I' fä .-Ooso

8.50 300 15,0 75 I l̂eunige.

llMM -MMS
Diesllvn

0 ' Loods
'

flsisok - ksptvo.
Lin nkuos kiälir - u . Konussmittol für Kranko u . Ko8unclo.

0 »°. Xoeks ' rieiseli - pkpton sutliiUt clig lixtinekiv-
iiiiii X » Iir - 8kokks voiii desto » Oclissnkisiüdis in iiöükstei'
eoneenti ' stiiin , unü ? iv » i in >ieptonisivtein , cl . Ii . sololieiu
/nstnnclo , U» ss sis clicelcb , olino 5'

orclnuunA clurcli clon

NriAeii ?.n dsnötliiASn , vorn uionsclilioiieu UrAnnisinns
»ukMnoininsn iverclsn.

kiUigei ' vis ? 1eiscli - lüxtr ».e1 , link 0n . Koelis ' rie !8vk-

?epton ^untoi ' ^ iisnt ^ vonlkoe1i8 » 1x) dnlinks Ue8oliniac1c8-
vsi ' besseiunF » llsr Lpsissn 6 !s glsidien liignnsclnikken
iincl » nsssiäsin einen vickliolisn Aläin ' ivei ' tli.

Lei gestörter oüer ersclivertör Vercl ».uiinA , Lliit .'iiinntli , ».nskren-

Fenclsi - L .r >nzit , InnFsi -en ? » N8SN ^visolien 6en Alulil ^ siton ist sein
1! v1ii » neli von unxelnitxdnioinAVertlie . ^ ur c>» 8 rieisek - peplon von Un.
Xoelis ei 'Iiielt , nnk <1sr ^ ntivsipsnsr1Ve1t !iN88ksI1un >; clns eiiren - oiplom,

„weil vor ^ nxliczki , dnltknn nncl Assi ^ nst,
Dnrox », nnsoliük ^ linvs Nisnsis !zn Isisksn ^ .

Vertreter «ler t <»iii, »i>^ iiiv lieel »« :
Nenkso1il ».nc1 u . Llcnnclinnvisn : IVUIiam k' esi ' Zon 81 0c >. in Sgmbung.
Oe8kgrioio1i - IInA » rn : losspk Voigt 0o . , AVien , Ilolisniunilit.
Russlnncl : Iso . ^ ug . Voigts , 8k . ? sksrsvnv ^ .
?innkrsio1i : ek . pkevet Si. lZo . , Nnris Ä Allkisn K. 0o . , ? nris.

NslMön : ek . oelsere , Nrnsssl , Nontn ^ ns clg In ooni -.
Nn ^ lnnä - IVillenmsnn , Znoickei ' Si. 0o . . NonUon , 33 Niino Fivosk.
Italien : esklo X-iysee , ZlallnnÄ . Leliiveiü i k . Sauten , Vsnk.
Ilollanä : Ledi -. StoUivekelc , Xöln.

VöisiniZte Staaten von H .- ^ nnnilc »,: lolin 1. Xellei ' 0o . , idkswzcorlc.

fleiLek - Lxtnaet
» » i ^ wenn iec >ei > lopf
HUN 3LVN7 lien ^ men ^ uZ

mit äiesor 8eliutxmnrko.
Professor 0r . i. ieber ' s

zur dauernden , radicalen und sicheren Hei¬
lung aller , selbst der hartnäckigsten Xerven-
loiäen . Dauernde Heilung aller Lelnviielie-
xustäiläe : LIeiulisueüt , ^ nFstgelulils,

^
Alles Nähere das der Flasche beiliegende

Circular . ? rei3 k'l . ^ 5.—, xanxo Zi' i.
^ 9.— gegen Einsendung oder Nachnahme.

Lltiiiit - DexM : ) l . 8ekul ? , Klin-

n 0 v 6 r , 8elii1l6rst .i' a ? 86 . Depots:
^äler -^ putüeks , Vroslau , Ring 39 . I5in-
üvrn -^ potüeke , 051v , VluLlcongasso . I -ö-

^ .Idert -^ potdeko , I êipxix . blnsel -^ pu-
tüoko , ^Vien , ^ .m Hof . ^ potlieker l? .
Hartinann , Lteekborn , Leü v̂eix . Werner
xu dexielieu äuroli : 0 . valims , Ilorliu,
Xommauckauteustr . 8. 0 . lioärian , Ifrank-
kurt a . l>I ., lilselieulieimerstr . I5ru8t IZIo^ ,
Orssäsu , ^ uneustr . Albert Xoumanu,
Dauxi ? . 0ttc >^laülko , Lölligsborg i . ? r .,
LaeklisimsrZtr . 44.

7R u r » a !« v 11 v r

FR u Ks v u > R r t > p tv n,
Vortrefflich wirkendes

Mittel bei allen Krank¬
heiten des Magens  und
unübertroffen  bei Appetit¬
losigkeit , Schwäche  des
Magens , übelriechendem
Athem , Blähungen , sau¬
rem Ausstößen , Kolik,

Magenkatarrh , Sod¬
brennen , Bildung  von
Sand  und  Grics , über¬
mäßiger Schl

'
cimprodnk-

tion , Gelbsucht , Ekel  und
Erbrechen , Kopijchmcr,
(salls er v. Magen herrührt ),

Magenkrampf , Hartlcibigkcit  oder  Verstopfung,
tteberlabnng  des  Magens mit Speisen  und  Ge¬
tränken , Würmern , Milz-  und  Lcberlcidcn,
tlämorrüoiäaldesoliweräen (Loläaäer ) .

Preis eines Fläschchens sammt Gebrauchs¬
anweisung 70 1' t'.

^ Zu haben in den meisten Apotheken . ^
Depots werden überall errichtet und
wende man sichdiesfalls an den  Zentral-

vsrsanät 0 . llinä )' . ApoUieke zum 8oüutx-
enge !, Xi 'öiiisiSi ', Oe sterreich.

Für Damen unentbehrlich!
HVAiea - cHol2ivo1Is -> IZinÄsn

'1 , Dtzd. ^ 1,20 . — Giirtcl dazu t!0 Psg.
Emil Ächäfcr , LIrrbandslonialnik . . (idcmnil !.

. . . .
c

eigenes Fabrikat von vorzüglicliller
Qualität , in Blechbüchsen u ' /z, 2 ' /^ und
5 Kilo , mit ausführlicher Gebrauchsan¬
weisung . Depots in allen größeren Städten
Deutschlands.

Eine 2 ' ^ Kilo - Büchse ^ 6.— , eine
5 Kilo -Büchse ^ 12.— franco jeder Post-
station.

Still ), l I j.1<1lll?  zum Reinigen der Böden,
^ 1.80 per Kilo franco.

Xilp,
am Maiü 'uplah . >. Iny .' r. 1j Lsliif.-innI . il.

V I » - » I - i It « l t
bei Dresden.

^ir Nervenkranke  und
S » Hrhotungsbedürflige.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel ein¬
gerichtet . Kaltwasserkuren — elektrische Be¬
handlung — elektrische Bäder — Massage.

Auch im Winter geöffnet . Angenehmstes
Zusammenleben mit der Familie des Arztes.
Prospekte auf Verlangen durch den Besitzer

 Dr . inoä . Haupt.

Rosetters
öojähriger Erfolg , sicher wirkendes Haar-

wasser , welches ohne zu schaden dem ergrauten
Haar die ursprüngliche Farbe wiedergibt , sowie
Schuppen und Ausfallen der Haare verhindert,
versendet die große Flasche mcl . Verpackung
zu 3 Gii . IZirliiiisi ' iiiaiiii , Parfumerie-
geschäft , Goristan ^ .

IVIigräne - Pulver , im Jahr -»
währtes Mittel gegen einseitigen Kopf¬
schmerz (Kopfkrampf , Migräne ). Preis pt-r
Earton , 10 Pulver in Oblaten enthaltend,
— 2 M . 25 Pf . (Doppeltes Briefporto .)

llose cle ieunesse , g°g°» » art -,
Kopf - u . sonstige Flechten , Mitesser , Sommer¬
sprossen zc. Verleiht dem Teint ein äußerst
frisches Aussehu . Der Dlaselie 2 M . Kist-
cheu von 3 Flaschen 4 M . 50 Pf.

linder Frostbalsam gegen Frost¬
schäden jeder Art ; heilt dieselben raclieal
in kurzer Zeit . Preis per (Ilas 2 M .,
3 (llas -- - 5 M.

Qsnsrai -vssZÖt für Deutschland:
^ «llei ' - ^ Hotlleke in Lissa , I ^osen.

— ^ ntkaarung . —

spurlos.  15ntf . V. ^ .rin-  u . 0esieüt8liaaren . DI.
3 ^lk . ^ potü . IVlunäellUS, Derliu,kieseustr . 1!>.

„Xiinooltivin"
von 1. kartüal (Inkaüsr L . Orlioü ) Dorliu O.
Draukfurter -^ llso 109.

„IZsstss ^ aarfärdsmittel"
in 8oli >varx , Draun , Eonärü . Oart . ^ 4.50.
!<n baden bei !! . Dvltrselineicker,  Berlin,
Brieäriedstr . 196 , vorm . B . Xari ^ , ferner
bei B. llnrix,  Berlin -Xrieckenau.

Augen -, Haut -u Drüseu-
leidende finden Heilung

durch II . V. 8pr !nxer , prakt . Arzt zu Heiners-
äort ' bei Friedlaud , Böhmen . Prosp ecte franco.

^isiratzii . ^ .et . Ollxr ., ev ., 33 ck., krftg .,
gosunä , m . VermöA ., sueilt fein erxog .,

Ein kinderloses , christl . Ehepaar gebildeten
Standes wünscht

ein Kind
gegen einmalige Bonifikationsentrichtung in
Vflcge zu nehmen . Offerten sud p . 15701.
nu

^
vaascnstcitt ä : Bogler , Königsberg i/Pr.

Kuroline W
Ich ersuche freundlichst um Bekanntgabe einer

Adresse , unter der ich Ihnen schreiben kann,
durch Rudoif A.' i sje, Wien unter . . II . in D. "

!

kiiKi . liieedsal/
von ^ odri Xiindei 'Icẑ , England

für klugen - , .Kopf - u . 'Ztervenkranke,
direct imp . u . ächt zu beziehen ä Büchse 1
von Ẑller . Egerlaud , Dreoden -Plauen.
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l
. snl >k8kut in 8cklk8ien

klMiin gib SM ^ sslöiiWM!
1S80, tisgnlk : ^ g!, e ^eusz . StaalsmedaiNe,
1331. Frankfurt a IVI. : Silberne Medaille.
1331 . öreslau : öroneens IVledai.te.
1333. t.andesbut : Silberne f/!zdail!e.

k >MüN sul as» ^ WlellNM!
1334. îeumarkt : öroneene Medaille.
1834. vels i/8obl. : Silberne Medaille.
1334. Latibor u. t.andesbut : Lbrendiplom.
1334. leplit ? : Silberne Medaille.

I ^ /c) rriAl . und ( ^ri ' OKsNSi '^ ciAl . HoHisIsro -rrb

sowie tutträge von 30 iVIarkan innerlialb >1. dentseben
Destgsbiotss und » sslerrsiebs portofrei,

Lei Drtbeilung von Aufträgen beliebe man mit ^utlioiien , ob der betreffende dsldbstrag dafür gislob mitkolgt , oder ob dersellio dureb Aaebnabme orbobsn
worden soll . Im letzteren Dalis fällt die Dostuaelmalnus -dobüllr (

'I Df . pr . Zlark ) Boston der Dmpläuger,

iiiiinseltl
'
8 Iianllesliuter Ilmisinaellvr kreäs ^ vin leinen Mrantirt ) .

kus bestem wsissen flaebsgarn gewebt , orlüllt die böcbsten knsprüebe an Haltbarkeit.
Vii I Die ^ leieNIauieiidsn X'uinrrisrn t >S2^mNnsn die d îreN alle Breiten ^ leielrlrlsilzoncle (Zurlit ît NNÄ sind <5ls niedrigen IViiirir '.ern sta .rlckäc! l^ , die Irölisren

I7nrninsrn lsinfäctl ;̂ . — Die Vtnoke enthalten Nis 20. 100 0rn . Breite : 34 lVLetsr , in den grösseren Breiten : 30 n . 40 lVlstsr.

a , nngeklart . Diese 4Vaars ist obns Appretur,
wie sie vom 5Vsbst »bI kommt und nur leiebt gemangelt,
fällt Iialbwoiss aus und wird uaob öfterem 5Vasebon

gan ? weiss.

örolto in Lm. Yual . -I>io. 11 15 10 23 25

70 — 72 periUstor ^// —,63 - .72 —,83 — —

78 - 80 „ „ —,72 -,8V —,91 1,01 1 .00
82 - 84 „ „ — .84 -,0i 1,01 1,13 1,24

lM — 138 n » 1 .32 l,54 1,77 — 2,12
166 — 163 n >, 1,62 1,07 2,22 — 2,7»

Lei Kk»nxvr StiieLe l! V <r ^ iiti ^ niiß ?.
b . gewaseben und gekrninpfen (also vollständig

gebraueksfertig ) . Dureb diese naeb eigenem L^ stem
ansgefübrts Veredelung fällt das Deinen nngesobmeielielt
aus und bistet dem Xäufor einen sioberen ilubalt für
dessen wirkliebe düte.

krolto « in. yual . - tlo. 13 17 19 23 25 27

74 pr , Ätr, — —, 90 1.12
30 —,92 - .98 1,04 1,16 1,27 1,37
88 - .97 1,12 1,17 1,27 1,39 1,52

134 — — 1,81 2,04 2,16 2 .46
160 1,82 2,16 2,26 2 55 2 .74 —
183 n n — 2,53 2,73 3,25 — —

e . geklärt und gvkriinipken ssobneeweiss ) und in
gleiobsr 4Veiss veredelt wie die gswasobsne IVaare,
besitzt also dieselben Vorzüge , wie g

' sne.

Sreito llm. yual . Illo. 15 1» 23 25 27 20

74 pr . üllr, — .86 — .97 1,07 1 . 15 1 .38
8» - .97 1 .07 1,19 — 1,40 1,51
83 n » 1 .08 1 .20 1 .30 1,42 1,55 1,68

105 n » 1,32 1 .50 1 .62 — . 1,85 —
132 n ,1 — 1 .85 2 08 2,20 2 .50 2,95
160 n 1? 2,05 2 .30 2,6« 2 .78 3,10
186 — 2,78 3,30 — 3,65 —
200 n n — — 3,55 — 3,90
212 n n — — 3 .70 — 4,25 —

IVer s/nma / m/t S/ ?///l//7t7,0 's lanc/ss ^uter / /aus/s/nsn s/neu i'erzuc/i Axmc,»./ / Zat , ,'zt t/er / 7>ma e,7i treuer , t/s/ie/n/er Puncts Fewordsn.

Lein beinen Vreas , IVIacke

'VtrsissAui ' uiA.

Diese IVaare ist feinlädig , also baober aus-
fallend als lllarke D.

Dur iegliobs Vrt von 4Väsebs geeignet,

Ltiieklängs 33 Illlstsr.

Pein beinen Vreas , IVIacke

Diese 4Vaars ist aus gleiebem (Zespinnst
wie nebeustsbends , g

' edoeb gewaselivu und

gekrnmpl
'en , also nadelfsrtig.

Ltiloklängö 33 lklstsr.

WckM KkliG
-

MIMkü,

g .Äi ' irw ' Siss.

Diese 4Vaars ist aus bestem Xettengarn
mit Drima DIaebsgarn im 8ebnss gearbeitet
und dureb keinerlei Vppretnr gssvbmeiolielt,
Stiicklänge 13 llileier , ru K 8tüok lVIanns- oder

frauvnliomden auzroicbend.

Qnalitäts -Ilo.
nint tZs2sio !rnnns.

7
<?ir

iltr.

z - 75
^

v .SS^tdi'

82
Om
pr.

-84
drsib

pr.Stelr.
v .33^lt.

unll D6l2sicz1munA.

7

,>r.
.̂ ltr.

9- 81
^

v.33^ltr.

8^
Oir
pr.

l Îtr.

t - 86
i . drsit
pr .Stolc.
v. 33ölt.

Analltäts -Ho. Brsitls

0m.

Drei»
per Lbüczlc
von 13 Klotor

-

15 , mittelstarkfädig
19 , mitteiieinfädig .
23 , feinfädig . . .

q-
66
72
8»

,«
21 .—
23,—
25 .60

69
77
87

22 .
24 .60
27,80

15 , mittelstailvi '
älliA

19 , miltelleiiMdlA.
23 , ieinfäclio - . .

72
80
90

.//
23 .-

25 .60
28 .80

83
92

102

26 .50
29 .50
32 .60

Qualität III ! . . .

ns . . .

IM . . .

75

83

33

10 .50

11 .80

13 .—

Lrsxs - Lvtirn - Dsckclisii
wil lg?ä-öl>nlö, Mm ^isiisiisii Uöi^iiel

1>̂ o . 1176 . Grösse 14 Om.
per vt l̂d. MK. H.4V . Diesolbon LIau mitDold-
Lrve^ ti, I»öl'.It8t vtk etvotl . per vt ^d. lV>lt. 2 .—.

«ttsi VSitinZK - Sttt < I - Tm < — « » i > < ^ S « S « 4 > z . —

Line bsrvorragends Lpeeialität des Dtablissemsnts , üsiebnet sieb dureb (Isdisgsnbsit der Qualitäten und vorxügliebo Haltbarkeit aus , weil nur die
edelsten lZesplnnste bier ^u Verwendung ünds » . Die stilvollen , von Xüustlerband entworfenen Xsielinungen , welobe in reieber lllusterwabl stets dem modernen
tdesebinaok lioobuung tragen , sind gegen blaebbildung gsset ^lieb geselnit ^ t und bereits inebrkavb prämiirt.

Das Xiuwsben von ^Vappen , lllonogramms , Dötsl - Dirmen und biamensüügen für Verwaltungen , Ililitär - Dasinns , Dogen ete . in llisobwäsobs und liand-
tnvbsr wird in kürzester Zieit ausgefnkrt und dafür an lllusterspessn nur die baaren Lelbstauslagsn in ^ nrevbnung gebraebt.

^acllstvliviid iiili ' einig « <? attnnL « n nu « <ivv viinii » grossen ^ nsnnill:

ke ^eicbnung ller Kaiiungen uini Muster.

1LZ0 lacquard -LecleLlis in Ltsrn -, Leliaelilirott-,
?unkt - n . Ltlrondlumen Ginstern , in . 65 Lm . xross . Lei viett.

laequarä -Ledeeks , Il .iusm .ielier ^ nalitüd,
xr .ilctiseli kür äen tü^Uodendvdriiueü , Lpeiso-^ nstalton eto. ,
init Ltrendlnmvn -UuLter und skzflvoliörXanto , wit 66 Oin.

^00 laLqusrd -Kedeeke in n1,xesvt?tien Stern -,
^Vürkel- , Leliaolidrett - , ^Vvindl-itt - , unä Ltrendlnnien-
^lustei -n , init 65 (Zm. grossen Servietten

laequard - Ledeeke , stilvolle 8torn ->lnster in
T03eü1nnk ?enen l 'erinun init ole ^ . Xante , mit 72 Lin. ^ross.

Dieses Oeäeek eignet sieti seiner ssecirun ^ensn ,
'
kräftigen

lität v̂o^en iiauprsäeülieü kür den t :lf?Iieüen Dedraneli und ist
seit dakren ^an? dvsenders von 3ffik)lei'-(!a8ino8 so v̂ie 8pei8e»

^N8talten ete . xeivälllt worden.
0ama8t -Ii8eti -L6dec:li6, pond : Streudlunien u.

zVeliren mit f?ekälli^er IVeinülatt -Lordo
0sm2-8t -Ii8eti -6edeeI<e , a) Muster : ,,^lai-

iilümeüen ^ in reisender ^ ustüürun ^ . Die Glitte dildvt einen
Xran ^, der 2um Dinstieken eines ^lonoxramms Feei^net ist.

Mecke Nil lö liRll A SNViellM im klelss Sei llriisseil MMeclMl !, -
— >  vie mit * be^eieüneten

8.30

10 .20

10 .20

19 .50

22 .-

7.20
8.10

10 .85
12. 15

15 .20
13.40

8.30
9.30

10 .40
12.50
13 .30

17.40
21.—

3.40
9.60

10 .50
12 .80
14 .—

17 .50
21 .20

15.50 20 .35 31 .—

18 .—
21 .90

24 .25
27 .25

36 .50
41 .—

21 .50
27.—

28 .60
32 .85

43 .—
49 .60

8e ?eicbnung cier Katiungen und IVIuster.

- Die in eliiöf kÄllli
IVlu8t6l- 8ind auek für

grossen Servietten
3ama8t -Ii8ek »3edeeI<e , Iioellkeines ^ .tlas-

^e v̂ede mit stilvoller Lords in Dreik- u . 8jiliinx -^lustern,

Servietten
0anu pa88ende lZ688ert -8ervietten mit prunken 8 .8V iVlark,

olme prangen 9 .28 ?/Isrli per vukend.
<^ ^1^ 1. 340 Vamast-Iiseü -Kelleoke, lmelikeine (Qualität,

^luste
^

-. ..Seo

^

osL unä Lilien ni>s ).l .

^ ^

ik.

l̂iexen^

siMebeiieii vöizMeSeileil kleise löi deSiiieeii Ideiiiöle resv,
Sekritt - und Wappen-Weberei eingericbtet . —

k/l D t/..

22 —

26 .—

6 Surv . I 8 Serv . j 12 8erv.
^7

21 .50

27 .—

25 .50

32 .—

23 .60

32 .35

34 .30

38 .50

^7

43 .—

49 .60

51 .20

53 .—

39 .— 43 .20 l 52 .70 79.50
NiiMle lisclilllcliel.

fertig genäbte Wirtbsekaits - llandtüeber,

KrauweiZZ , star !<garnig (rein t.einen) für l(üoke, vomp' oir, Anstalten ete.
(- 10886 42x112 ^ 111. ? 1'613 per Vt2ä . . . . ^1k . 5 .20.

„ 50x120 „ „ „ „ . - ' ?? 1 ' ^ '

„ 42X115 „ 2vviiii1iaiiätue !iiii . i0t !i . L0rä6 „ 7 .7c>.

Dinv Dartie wsisse

Lg -Ibleiiieiie la . selieiitüeliei'

mit farbigen dlsurotken Korden,
worin kleine Dnregeimässigkeiten in d . Dadensebattirnng,

SO 0na . xross.
ZVQr Dairrsrr virict Hsrvsri , ASSitvrrrit.

Der Dt ^ d . nur AK . 3 .ZA.

Il/Iebrerö Nundei -t Stück fertige IVIsnnskemden
van blau - weiss gestr . Ailitär -Aessv !, p . Lt . A , 1 .30 u . 1,40.

IXt ?» ? Ao . 1173.

Ans liZ -lblsiusiiö - varniwr.
liiaugold , sv !>r efkevtvoli , bostsbsud aus 1 D ^ oiltueb,
1 Xäbtisebdeeks , 1 Xommodendveks und V, Dutzend

Dossert -Lerviv »tsn.
vie gan - e Oarnitur nur Il/ik. 7 .50.

äin Ibee - lZedeek mit k Servietten nur lVik. 4 .70.
Dei IZesteilung bitte D'o . 1173 anzugeben.

Nekrer « iWkllll Ltüek leinkiik Mlltär - öett ^ Iikii

drösse 135x200 dm . per Ltüek AK , 1,90.

„ 135X230 „ „ „ ,, 2 .20.
vvkisse 0ama8t -Ii8Müclikr ( 8c : könk IViu8ter ) .

drösss 160x170 Dm , per Ltüek nur 21k . 3 . 25.

KM
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Uodebilder,

Broden

krnne 0.

(zcründun ^ 1839.

^M ^ 6 ^ ÜNK6I16 ^ 6ull6it613 kül'

I
'
vste Brvise.

Lall - unä Vvsvllsvdatts - VoNvNv.
Beiinvollene viebte und Balblclare Ltolke.

färben Aleter 2 Al. 5l) Bk. u . 3 Al.
120 e ./m . br . daekemirisnne , boebkeines Blöper - dev êbe aus bestem Wollen-

dsspinnst iu Biebtkarben Aletsr 2 Al. u . 2 Al. 50 Bk.
120 e ./m . br . Btamine , balblclares dansvas - dowebe iu Ilatur -Weiss und drems Aleter 2 Al . 50 Bk. u . 3 AI.
110 e ./m . br . Btamine , starlckädiges , balblclares Bantasie -devkebe , Xsuestss iu

karben . Bieter 1 AI. 25 Bk.

Xlare und llalblclare Bantasie - Ltoll
'
e

in Leide und Balbseide.

58 e ./m . br . duipure gestreifte Lsiden -da ^e, danevas mit breiten spit ^enartigen
Ltreiken iu Biebtkarben Aletsr 3 Al . 50 Bk.

57 e .,m . br . Binkarbiger Leiden - dröpe , glänzendes , luftiges dovebs iu allen

100 e ./m . br . duipuro -Ba ^ adüre , dröme duipurs -Bntergrund mit reioben , farbigen

150 e ./m . br Leiden -Berl -Büll iu Biebtkarben . Aleter 5 Al.
150 e ./m . br . Leiden -Büll mit dbenille und doldeNseten iu Biebtkarben . . . . Aleter 5 Al. 50 Bk.

Leidens , Balbseidene , wollene n . Lanmivollene

elegante bedrnekte Ltvt ^ in Biebtt
'
arben.

58 e ., m . br . Bedruelcter dan ^seiden -Boulard , neueste Fantasie - und daebsmire-
Aluster Aleter 3 Al.

48 e ./m . br . Veloutino Bompadour , boebsleganto , mebrkarbige Aluster auk ge-

Leidenstolke und Lammete

kür Losüt ^ s uocl ^ nsginmoiiskelluiiAsn.

Bips -dru ».id Aleter 6 Al . u . 7 Al.
48 e ./m . br . Xräussl -Lammot in erömekarbigen , spit -ienartigen Brisü -Alustsrn Altr . 7Al . 50Bk ., 11Al .bis15Al.
48 e ./m . lir . Hellfarbige drokelder Leidsn -Beluebs Aleter 4 Al . 50 Bk. bis 9Al.
53 e ./m . br . Hellfarbige vnglisebo Loiden -Beluebe von Bister in Vorlcsbirs . . Aleter 8 Al. 50 Bk.

destiekte diepe - Vii ginie - darnitur

färben , die darnitur 16 AI. 50 Bk.

Leiden destiekteBeute « ( Boelceinsätsie ) ,

Breite 54 e ./m . — Bange 120 e ./m.
Beieb gestiebt in Leide und dbsuills auf Hellblau , Bosa , drömo und Weiss „ dermania ^ Leidsn -Bips,

das Ltüelc 60 AI. und 75 Al.

Baumwollene dieme de8tiebte Vull - darnituren,

die
^

darnUur ^ Al . ^ Al.
^

50
^
Bk., 12 Al., 15 Al,, 18 Al., 20 Al., 25 Ad, 30 Al. bis 60 Al.

die daruitur 25 Al., 30 Al ., 35 Al . u . 40 Al.

Leiden destiekts Vüll - dainituien.

drSms auk drems , 8olii >var ?i auf Leb v̂ar -i, dold auf Lebwar -:, Blsigrau auk Sobv ?ar2,
bestellend aus 4 Alstor Volant und 4 Alstsr da -iu passender Spitze,

die darnitur 90 Al,, 100 Al., 110 Al , 115 Al., 125 Al. bis 225 Al.

üiniinivollene 8pit ^ en - 8tvke.

Lreivs unü Lg .stks .r1is.

Nisile 70 o ./in . Sas »lotor 1 HI. 25- I ' k., 1 HI. SS ? ! ., 1 HI. 00 ? k., I »l . «0 ? k., 1 »I . 75 II , 2 KI.,
2 KI. 20 ? k., 2 KI. 00 ? k., 3 KI., «  KI.  eto.

( reine lbiunivvellene
'füll - spitzen.

In Ltüsksn von 11 Notsr.

v !>s StScli 1 KI. so ?k ., I KI. SS ? k., 2 KI., 2 KI . 25 ? k., 2 KI. so ?k ., 2 KI. 75 ? 5,  s  KI , I KI., 5 KI. etc

drenie üininivvellene de ^ tiellte 1
'

iill - t> pit/en.

In Ltüelikn von 4 Ustor 5l > o ./rn.

Das  Stock  I KI. so  l >5 , I KI. SS ? k., 2 KI., 2 KI.  25 ? k , 2 KI. so ?5 ., 2 kl , s Kl. so  I >s ctc.

dieine wollene 8pitxen - 8tette und Volants.

Breite 70 e ./m . und 95 e ./m . das Aleter 5 Al., 6 Al., 7 Al . 50 Bf ., 10 Al. ete.

dioino IVoilono 8MSI0N.

Sss klstcr KV? k , 7S ? k. o . I KI. I KI. 25 ? k., 1 kl . 75 ? k. 2 kl . o . 2 kl . 50 I>k'

dieine 8eidene 8pitsien.

Lrcits 5 c ./m . 7 v./o >. 11 o./m . 12 c ./m , II c ./i » .

Sa « kl - tcr  so  75 I' f . o.  ov  I ' f. 05 ? k. o . 1 kl . 10 1>s
'

1 kl.  so ?k . 2 kl.  so  I >I.

di enie Heidene spitzen - Volants mit Seidenen

Belueiie - Vnpten.

150 e ./m. br.

60 e ./m. br.
100 br.
100 br.
100 br.
100 e ./m. br.
100 o,/m. br.

Idlili
'

0 Lauinivollen -

Barlatan , in Ltüelcen von 10 Aleter , in AVsiss : Bas Ltüelc 5 Al. u . 6 Al. 75 Bf . — in Barbig:
Ltüelc 5 Al. 50 Bf.

^Veiss und Barbig Barlatan Bamö (mit Lilber dureb2iogeu ), das Aletsr 80 Bf.
^Vsiss dreps Bisse , in Ltüelcsu von 10 Aleter , das Ltüelc 5 Al ., 6 Al ., 8 Al., 9 Al. u . 10 Al.
Barbige drsps Bisse , in allen Biebtkarben , das Ltüelc von 10 Aletsr 6 Al.
AVeiss Batists d 'Beosss , das Aleter 1 Al., 1 Al. 15 Bf ., 1 Al . 50 Bf . und 1 Al . 75 Bf.
V^siss Batists Alanaoulc , das Aleter 1 Al ., 1 Al. 10 Bf ., 1 Al. 25 Bf . und 1 Al. 65 Bf.
India Alull in AVeiss und dreme , das Ltüelc von 10 Idetsr 10 Al. u . 12 Al.

^Vollen « unä HeiäHiw I
'
üelwv unä LekmpeL.

wollene Bantasie itopl - und Leiiultei - Büebei'

io  I .icllttllr5 °n , Stück 00 ? 5 , 2 KI. 25 ? ! ., 2 KI. 50 1-k., Z KI., S KI. 75 ? ! ., 5 KI., S KI., 7 KI.  u . 8 KI.

Leidene Belnebe - und ( Iieuiile - tüellei ' und

Beliaipes.

1 Al
'

75 Bk. ; in Biebtfarben Ltüelc 2 Al. 50 Bk.

Alittelgrbsss : in Alittelkarben Ltüelc 3 Al. 75 Bk. ; in Biebtkarben Ltüelc 5 Al. 50 Bk.

Leidens dbenille -Bebarpes , 3ssitig gekraust , Bängs 175 e ./m ., Breite 50 e ./m ., in Alittelkarben das Ltüelc
9 Al . ; in Biebtkarben das Ltüelc 12 Al.

Leidens dbsnills -Büebsr in Alittelkarben , 4seitig gekraust , 110 e ./m . im (Geviert , Ltüelc 12 AI.
'

ssitig gekraust ^ das Ltüelc 16 Al. 50 Bk.

Leidens LMison - Biobus und Bebarpes in Leb > vai2

und drome.

Biebus , drsisolcige Borm , das Ltüelc 4 Al . 50 Bk., 7 Al. 50 Bk., 12 Al . und 18 Al.
Bebarpes , längliebs Borm , das Ltüelc 6 Al., 10 Al. 50 Bk. und 16 Al . 50 Bk.

Leidens drenade - Biebns,

alle drösssn in Lebvkars und drems , das Ltüelc 15 Al., 16 Al. 50 Bk., 20 AI., 25 Al., 30 AI., 33 Al ., 35 Al .,
45 Al ., 50 Al. und 60 Al.
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